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Nr. 164. 
Ein weißer Rabe. 


Das T bild einer d polni 
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Stubnickis Antwort an Sauerwein. 


Ein ganz weißer Rabe iſt der ſchon oft von uns 
zitierte Herausgeber des Wilnaer „Stowo“, Wla⸗ 
dyſtaw Studnicki. Er iſt nämlich ein Gegner des 
polniſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes und ein Vorkämp⸗ 
fer der deutſch⸗polniſchen Freundſchaft. Solche Män⸗ 
ner ſind nicht im polniſchen Volk, wohl aber in 
ſeiner Führung und Preſſe eine ganz große Selten⸗ 
heit. Wegen dieſes Seltenheitswertes und nicht 
etwa deshalb, weil wir ſeinen Ausführungen prak⸗ 
tiſche Bedeutung beimeſſen — ihr Verfaſſer ſelbſt 
denkt nicht weniger ſkeptiſch darüber — laſſen wir nach⸗ 
ſtehend den letzten Studnicki⸗Artikel folgen, der ſich 
als Antwort auf einen von uns bereits referierten 
Aufſatz des „Matin“⸗ Herausgebers Sauerwein dar⸗ 
ſtellt. Die Schriftleitung. 


„Der hervorragende franzöſiſche Publiziſt Herr 
Sauerwein tritt für eine deutſch⸗franzöſiſche 
Annäherung ein und zählt dabei die Vorteile auf, 
die Deutſchland durch eine Annäherung an Fraak⸗ 
reich erreichen könnte. 

Nach Sauerwein iſt Frankreich: 

1. der einzige Staat, der den Deutſchen in fin an⸗ 
steller Hinſicht helfen könnte 5 

2. der einzige Staat, der ihnen (den Deutſchen) durch 
einen Freundſchafts vertrag mit Amerika ein 


a Syſtem der Reparationszahlungen ermöglichen 
unte, 


3. der einzige Staat, der ihnen neue, vernünftig an⸗ 


gelegte und einer Großmacht 
erlauben könnte, 


4. der einzige Staat, der ihnen die Unmittelbarkeit 
des Verkehrs mit Oſtpreußen zurückgeben 
könnte. 

5 Die erite Behauptung, daß Frankreich die einzige 
Macht ſei, die den Deutſchen in finanzieller Hinſicht helfen 
könnte, iſt unrichtig. Der amerikaniſche Geld⸗ 
tarkt iſt ſtärker als der franzöſiſche, und die amerikani⸗ 
ſchen Kapitalien gehen nach Europa über Deutſchland. 
Die zweite Behauptung, daß Frankreich die einzige 
Macht ſei, die Deutſchland durch einen Freundſchafts⸗ 
vertrag mit Amerika helfen könne, hält keiner Kritik 
ſtand. Amerika iſt nicht gewillt, dem franzöſiſchen 
Schuldner irgend welche Nachläſſe zu gewähren, die rück⸗ 
wirkend eine Verringerung der deutſchen Reparations⸗ 
zahlungen nach ſich ziehen würden. Letztere könnten ſich nur 


würdigere Rüſtungen 


durch eine für Deutſchland günſtige Kräfteverſchiebung ver⸗ 


ringern. Eine ſolche Verſchiebung der Kräfte würde durch 
die Bildung eines mitteleuropäiſchen Blocks ein⸗ 
treten. Dieſer Block iſt nur bei einer polniſch⸗deut⸗ 
ſchen Verſtändigung möglich. 

Die deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung erhält 
eine gewiſſe Abhängigkeit Deutſchlands von Frankreich. 
Eine polniſch⸗deutſche Verſtändigung dagegen macht 
Dentſchland von jeglichem franzöſiſchen Druck frei. 

Bei einer polniſch⸗deutſchen Verſtändigung könnten die 
bolniſchen Rüſtungsanlagen, durch deutſche 
Tapitalien und techniſche Kräfte verſtärkt, ein wichtiger 

8 — e e Deutſchlands und 
zur Aufhebung aller Traktatsklauſ 1 
deten dee eee e ſeln ſein, die Frankreich 

Der franzöſiſche Publiziſt will a ö 9 
eine deutſch⸗franzöſiſche Verſtanbicung erzeien 4 88 
Verkehrsvergünſtigungen mit Ostpreußen 
cubietet. Bisher wurden dieſe Vergünſtigungen von 
Pole n gewährt. Sollten dieſe ungenügend ſein, dann 
er . Ben e ng machen, wenn nur der 
territoriale status quo, der Zugan 
merellen, erhalten bleibt. N e N 

Wenn es darum geht, mit Frankreich i e Ertei 
von Konzeſſionen und Zugeſtändniſſen an Dentſchland 
zu wetteifern, ſo kann Polen aus dieſem Rennen mit 
Leichtigkeit als Sieger hervorgehen. 

Vor allem kann Polen kein Gegner des An⸗ 
ſchluſſes ſein, den es einerſeits als eine geſchichtliche 
Notwendigkeit, andererſeits als eine für ſich günſtige Ver⸗ 
ſchiebung des Schwerpunktes Deutſchlands 
anſieht. Außerdem beſitzen Elſaß und Lothringen 
einen größeren Reichtum an Erdſchätzen als die polniſchen 
von Deutſchland abgetrennten Provinzen, Schleſien nicht 
ausgenommen. 

Die polniſche Offerte kann weitgehender und 
für Deutſchland nutzbringender ſein 2 13 die fran⸗ 
zöſiſche. Sie widerſtrebt den Intereſſen Polens keineswegs, 
ſondern ermöglicht uns mit Hilfe Deutſchlands und des 
amerikaniſchen Kapitals, das ſich mit der Ver⸗ 
ſtändigung mit Deutſchland einfinden wird, die Durchfüh⸗ 
rung verſchiedener Eiſenbahn⸗, Kanal- und Elektriſizierungs⸗ 
inveſtitionen, ſolcher Inveſtitionen, die eine ſtärkere Poſition 
im internationalen Kampfe ums Daſein und ein für uns 
günſtigeres Kräfteverhältnis als bisher gewährleiſten. Das 
polniſche Angebot iſt ein Gebot objektiv betrachteter 


Wirtſchafts⸗ und Bevölkerungsverhältniſſe. Ihm wider⸗ 
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ſpricht augenblicklich das ſubjektive Moment der Stim⸗ 
mungen, der allgemeinen Einſtellung, doch die franzöſiſche 
Publiziſtik wird uns von dieſen Sentiments heilen und die 
Stimmung umwandeln.“ — 


Vorübergehender Rücktritt 
des Matſchalls Pilſudſti 


von der Leitung des Kriegsminiſteriums. 


Warſchau, 18. Juli. Eine große Senſation löſte 
geſtern in politiſchen Kreiſen die Tatſache aus, daß mit der 
Leitung des Kriegsminiſteriums der bisherige Vize⸗ 
miniſter in dieſem Miniſterium, General Konarzewſki, 
betraut worden iſt. Marſchall Püſudſti iſt von der Leitung 
des Kriegsminiſteriums vorübergehend zur ü ck⸗ 
getreten. 

Wie der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ erfährt, wurde 
geſtern dem Vizeminiſter, General Daniel Konarze w⸗ 
ki, ein Dekret eingehändigt, auf Grund deſſen ihm die 
Leitung des Kriegsminiſteriums für die Zeit der Abweſen⸗ 
heit des Kriegsminiſters Marſchall Pitſudſti, der gegen⸗ 
wärtig auf Urlaub weilt, übertragen wird. Dieſes Dekret 
ſoll demnächſt im „Monitor Polſki“ im Wortlaut erſcheinen. 
Die Ernennung eines neuen Leiters des Kriegsminiſte⸗ 


Deutſchland vor der Diktatur. 


Was beſchließen die Deutſchnationalen? 


über die Entwicklung der Berliner Kriſe 
gibt die „D. A. 3.“ folgenden Lagebericht: 


Das politiſche Intereſſe konzentriert ſich angeſichts der 
in den nächſten Tagen bevorſtehenden Entſcheidung 
des Reichstages über die Notverordnungen der 
Regierung auf die i 

Haltung der Deutſchnationalen. 

Es iſt davon auszugehen, daß die meiſten Parteien des 
Reichstages die Auflöſung nicht wollen. Droht 
aber eine Mehrheit für eine Aufhebung der Notverordnun⸗ 
gen zuſammenzukommen, ſo muß und wird die Regierung 
unverzüglich von der Auflöſungsermächtigung Gebrauch 
machen. Es hängt alſo davon ab, ob ſich die Deutſchnatio⸗ 
nalen bereitfinden, den ſozialdemokratiſchen Amoklauf gegen 
die Finanzierung zu unterſtützen. 

In der Fraktionsſitzung der Deutſchnationalen 
vom Donnerstag mittag hat, wie wir erfahren, wider alles 
Erwarten die Tendenz die Oberhand gewonnen, mit den 
Sozialdemokraten für Aufhebung der Notverordnung zu 
ſtimmen. Es bleibt abzuwarten, ob dieſe Stimmung ſich 
hält, oder ob ſie durch etwaige Verhandlungen geändert 
werden kann. Bei allen einſichtigen Kreiſen herrſcht durch⸗ 
aus die Erkenntnis, daß ein ſolcher Beſchluß der deutſch⸗ 
nationalen Fraktion die Auflöſung des Reichstages und der 
Deutſchnationalen Partei nach ſich ziehen würde. 

Um die Fraktion möglichſt geſchloſſen auf den 
Weg der unentwegten Oppoſition zu bekommen, hat ſich die 
Parteiführung einer geſchickten Wendung bedient: 
ſie hat der Fraktion vorgeſchlagen, zunächſt Verhand⸗ 
lungen mit der Regierung abzuwarten und es vom 
Ausgang dieſer Verhandlungen abhängig zu machen, ob 
etwa eine Duldung der Notverordnungen in Frage kommen 
könne. In dieſem Sinne haben der deutſchnationale Partei⸗ 
vorſitzende und der Fraktionsvorſitzende am Nachmittag 
folgendes 
Schreiben an den Reichskanzler Dr. Brüning 
gerichtet: 

„Sehr geehrter Herr Reichskanzler! N 
Angeſichts der Gefahren, vor denen ſich Land und 
Volk befinden, erlauben wir uns, Ihnen aus unſerer 
Verantwortlichkeit als Oppoſitionspartei heraus die Frage 
vorzulegen, ob Sie zu ſofortigen Verhandlungen 
mit den Unterzeichneten über die politiſche Geſamt⸗ 
Tage bereit find. 
Mit vorzüglicher Hochachtung 
gez. Dr. Hugenberg, 
gez. Dr. Oberfohren.“ 


Worauf die Forderungen der Deutſchnatio⸗ 
nalen materiell hinauslaufen, iſt noch nicht bekannt. Es 
heißt, daß ſie ſich nicht damit begnügen wollen, das Wirt⸗ 
ſchaftsminiſtertum zu beanſpruchen, ſondern daß fie 
von dem Reichskanzler die Preisgabe des Reichsfinanz⸗ 
miniſters Dietrich und die Beſetzung dieſes ausſchlag⸗ 
gebenden Reſſorts mit einem deutſchnationalen Politiker 
verlangen. Außerdem ſollen weitere materielle Forderun⸗ 
gen (u. a. der Verzicht auf das deutſch-wpolniſche Handels⸗ 
abkommen. D. R.) beabſichtigt ſein. 

Die Beſprechung mit Reichskanzler Dr. Brüning fand 
am Donnerstag abend im Reichstag ſtatt. / 

Wenn es aber nicht gelingt, mit den Deutſchnativ⸗ 
nalen zu einer Verſtändigung zu gelangen — und in 
varlamentariſchen Kreiſen iſt man in dieſer Hinſicht beſon⸗ 
ders nach der Stimmung im Zentrum ſehr peſſi⸗ 
miſtiſch —, ſo erhebt ſich die Sorge, wie die Weiterent⸗ 
wickelung in der deutſchnationalen Fraktion verlaufen wird. 
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54. Jahrg. 


riums hat ſich durch die Notwendigkeit ergeben, eine Reihe 
von aktuellen Problemen zu erledigen, was mit Rückſicht 
auf den Aufenthalt des Marſchalls im Wilnagebiet eine Ver⸗ 
zögerung erfahren könnte. Die Übernahme der Leitung des 
Miniſteriums durch den General Konarzewſti bedeutet 
natürlich, wie der „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“ betont, 


durchaus nicht, daß Marſchall Pitſudſki von der faktiſchen 


Armeeleitung zurücktritt, um ſo weniger, als Mar: 


ſchall Püſudſki auch weiterhin Generalinſpekteur 


der Armee bleibt. 


Auch die Genats⸗JSeſſion geſchloſſen. 


Warſchau, 18. Juli. Wie wir ſeinerzeit berichteten, 
war die außerordentliche Seſſion des Senats auf heute, den 
18. Juli, einberufen worden. Die Seſſion kam jedoch, wie 
man vorausgeahnt hatte, nicht zuſtande. Denn geſtern 
mittag 1 Uhr überreichte der Stellvertreter des Preſſechefs 
des Miniſterratspräſidiums dem Senatsmarſchall eine vom 
Miniſterpräſidenten gegengezeichnete Verordnung des Prä⸗ 
ſidenten der Republik, durch die auf Grund des Art. 37 der 
Berfaffung mit dem Ablauf des 17. Juli 1930 die außer: 
ordentliche Seſſion des Senats geſchloſſen wird. 

Der Senat teilt ſomit dasſelbe Schickſal, das dem Sejm 
widerfahren war. 


Durch ſeine Verhandlungsbereitſchaft hat Dr. Hugen⸗ 
berg zweifellos diejenigen Kreiſe feiner Fraktion, die ge⸗ 
ſich nicht mehr an eine Obſtruktionspolitfk 
ſeſſeln zu laſſen, in eine taktiſch ſchwierige Lage ge⸗ 
bracht. 
gebender deutſchnationaler Kreiſe, die dahingehen, daß 
man ſelbſt die Dithilfe aufs Spiel ſetzen 
werde, falls die Regierung ſich den deutſchnationalen For⸗ 
derungen verfagen ſollte. 5 


Wie wir weiter erfahren, iſt zwei Fraktionsmitgltedern, 


die am Mittwoch für die Steuergeſetze der Regierung ſtimm⸗ 
ten, nämlich dem württembergiſchen Staatspräſidenten Ba⸗ 
zille und dem Abgeordneten Ohler leinem früheren 
Poſener Anſiedler) bedeutet worden, daß die Konſequen⸗ 
zen aus ihrer Haltung nicht ausbleiben würden. Gegen 
die übrigen Abgeordneten, die ebenfalls für die Regierung 
geſtimmt haben, ſoll nur deshalb nicht vorgegangen werden, 
weil ſie auf einer Sonderliſte gewählt ſind. . 
Angeſichts der unſicheren 
breitet ſich im Reichstage zunehmend 


die Angſt vor der Auflöſung 


aus. Wenn die Sozialdemokraten, wie am Mittwoch, bei 
der Abſtimmung über die Aufhebung der Notverorönungent 


vollzählig antreten, würde die Oppoſition ohne die Deutſch⸗ 


nationalen über 218, die Regierungsgemeinſchaft über etwa 
210 Stimmen verfügen. Es iſt alſo erforderlich, daß die 
Deutſchnationalen ſich in ihrer Mehrheit mindeſtens der 
Stimme enthalten und daß die verantwortungsbewußten 
Elemente ſich zur pofitiven Unterſtützung der Regierungs⸗ 
politik entſchließen. Sie werden jetzt einſehen, wie fehler⸗ 
haft es war, die Auseinanderſetzung ſo lange hinaus⸗ 
zuſchieben. 3 
Diesmal wird es keine andere Möglichkeit geben als 
die Entſcheidung: Für oder gegen die Sanierung, für 
oder gegen Hindenburg, für oder gegen die Auf 
löſung des Reichstages. 
* 


Neue deutſchnationale Sezeſſion? 


Die Minderheit der deutſchnationalen Reichstagsfraktion 
gibt ihre eigene Erklärung ab. f 
Berlin, 18. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Reichstag fand heute vormittag ernent eine Sitzung 
der deutſchnationalen Reichstagsfraktion ſtatt. 
Schon nach kurzer Zeit verließen 21 Abgeordnete, die 
bereits in der Nacht eine Sonderberatung abgehalten hatten, 
die Fraktion wieder zu Sonderbeſprechungen. Vorher ſtell⸗ 
ten fie in der Fraktion feit, daß fie im Plenum eine ei gene 
Erklärung abgeben würden und daß dadurch der Tren⸗ 
nungsſtrich als gezogen zu gelten habe. 


Die Notverordnung. 
Eine Erklärung der Reichsregierung. 
Nachdem die Entſcheidung im Reichstag gefallen war, 


trat das Kabinett zuſammen, um Beſchluß über die Ge⸗ 


ſtaltung der Notverordnungen zu faſſen. über das Ergeb⸗ 
nis der Sitzung wurde amtlich mitgeteilt: 


„Der Reichstag hat am 15. Juli den Artikel 1 


der Regierungsvorlage zur Deckung des Haushalts an⸗ 


genommen und damit feſtgelegt, daß zum Ausgleich dei 
Ausgaben im ordentlichen Reichshaushalt, die ſich infolge 
der ſchlechten Wirtſchaftslage ergeben, für die Zeit bis zum 
31. März 1931 von den Einnahmen der Perſonen des 
öffentlichen Dienſtes und der Ledigen ein Betrag und von 


den einkommenſteuerpflichtigen Perſonen einmalige außer⸗ 
ordentliche Zuſchläge zur Einkommenſteuer zu erheben ſind 1 


- 
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Wohin die Fahrt geht, zeigen Äußerungen maß⸗ 


Abſtimmungsverhältniſſe 


a 


n 
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Bei der darauf erfolgten Abſtimmung über Artikel 2 
hat ſich eine Mehrheit über die Einzelausgeſtaltungen 


dieſer Vorſchriften nicht gefunden. Den für die Vor⸗ 
lage der Reichsregierung über die Reichshilfe der Perſonen 
des öffentlichen Dienſtes abgegebenen 204 Stimmen der 
hinter der Regierung ſtehenden Parteien ſtanden 256 
Stimmen der Sozialdemokraten, Deutſchnationalen, 
Kommuniſten und Nationalſozialiſten entgegen. Die Ein⸗ 
zelheiten der Durchführung der Reichshilſe haben danach 
die parlamentariſche Mehrheit nicht erreicht. Die Regierung 
hat darauf auf die Weiterberatung der zur Deckung 
des Reichshaushaltes beſtimmten Geſetze ve rzichtet. 
Ein gegen ſie eingebrachter Mißtrauensantrag iſt 
mit einer Mehrheit von 240 gegen 59 Stimmen a b⸗ 
gelehnt worden. 

Die Deckung des Reichshaushalts iſt ein unbedingtes 
Erfordernis für die Staatsfinanzen und für die Kredit⸗ 
würdigteit des Reiches und der Wirtſchaft. 5 

Sie iſt auch unbedingt Vorausſetzung für die weitere 
Durchführung der Fürſorge für die Arbeits loſen 
und eine unabweisbare Notwendigkeit in einer Zeit, in der 
die wirtſchaftliche Lage der Welt in faſt allen 
Ländern ſchwere Gefahren für die Staatsfinanzen bietet. 
Daher hat der Herr Reichspräſident die Vorausſetzung für 
die Anwendung des Artikels 48 der Reichsverfaſſung für 
gegeben erachtet und auf Antrag der Reichsregierung die zur 
Deckung des Haushalts erforderlichen Maßnahmen getroffen. 
Damit iſt ein ſeſter Ausgangspunkt für die weitere 
ſtaatliche Tätigkeit und für die Erledigung der dringend er⸗ 
forderlichen parlamentariſchen Arbeiten, insbeſondere für 
die Verabſchiedung des Reichshaushalts und für die Durch⸗ 
bringung des Oſthilfegeſetzes geſchaffen. 

Der Herr Reichspräſident hat gemäß der Reichs⸗ 
verfaſſung von den auf Grund des Artikels 48 getroffenen 
Maßnahmen des Reichs an den Reichstag unverzüglich 
Kenntnis gegeben. Dieſe Maßnahmen beſtehen in zwei 
Verordnungen, von denen die eine die Deckungs⸗ 
vorlagen der Reichsregierung nebſt Bürgerabgabe 
125 die zweite die Gemeindegetränkeſteuer um⸗ 
faßt. 

Die finanzielle Sanierung der Gemein- 
den iſt ebenfalls eine unabwendbare Notwendigkeit, um 
die Auszahlung der Unterſtützungen für die wachſende Zahl 
der Wohlfahrts- und Renten⸗Empfänger ſicherzuſtellen. 
Auch aus dieſem Grunde hat der Herr Reichspräſident die 
Anwendung des Artikels 48 der Reichsverfaſſung für ge⸗ 
boten erachtet.“ 


Cozialiſtiſche Anträge 


gegen Notverordnung und Kabinett. 


Berlin, 18. Juli. Die ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
tagsfraktion hat geſtern bei Beginn der Reichstagsſitzung 
den von ihr angekündigten Antrag auf Aufhebung der Ver⸗ 
ordnungen des Reichspräſidenten vom 16. Juli und zu⸗ 
gleich einen Mißtrauens antrag gegen die Reichsregierung 
eingebracht. ; 

Die ſozialdemokratiſchen Anträge, für die Dr. Hugen⸗ 
berg die deutſchnationalen Stimmen aufbieten will, lauten: 

„J. Der Reichstag verlangt gemäß Artikel 48 Abſ. 3 der 
Reichsverfaſſung, die Verordnung des Reichspräſi⸗ 
denten vom 16. Juli 1930 über Deckungsmaßnahmen 
gl für den Reichshaushalt 1930 und die Verordnung des 
FReichspräſidenten vom 16. Juli 1930 über die Zu⸗ 
laſſung einer Gemeinde-Getränkeſteuer außer Kraft 

zu ſetzen. 

2. Die Regierung Dr. Brüning beſitzt nicht das Ver⸗ 

trauen des Reichstages.“ 

Einen ähnlichen Antrag haben erneut die Kommuniſten 
eingebracht. 


Das Ofhilfe⸗Geſetz 


in zweiter Leſung angenommen. 
Einbeziehung Oſtpommerns und Oberfchlefiens bis zur Oder. 


Der Reichstag nahm am Donnerstag das Oſthilſe⸗ 
geſetz und das Geſetz über die Ablöſungsbank in zweiter 
Beratung an. In den Vollſtreckungsſchutz wurden auch 
Handwerk, Handel und Gewerbe einbezogen. Gemäß den 
Ausſchußentſchließungen wurden die Provinzen Nieder: 
ſchleſien, Oberſchleſien und Pommern bis 
mindeſtens an die Oder in das Oſthilfegeſetz einbezogen. 
Weitere Anträge, die Oſthilſe auch auf die bayeriſche Dit: 
grenze, die deutſch⸗tſchechoſflowakiſche Grenze und auf ganz 
Pommern auszudehnen, wurden abgelehnt. 


Hindenburg führt nach Nheinpreußen. 


; Berlin, 17. Juli. Der Reichspräſident empfing 
heute den Reichskanzler und den preußiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten zu einer längeren Ausſprache, deren Ergebnis die 
völlige Beſeitigung der durch das Stahlhelmverbot 
in Rheinland und Weſtſalen und die Abſage des Herrn 
Reichspräſidenten entſtandenen Schwierigkeiten war. 

Der Reichspräſident hat demgemäß die Abſage feiner 
Reiſe in die Rheinprovinz zurückgezogen und die be⸗ 


teiligten Städte und Behörden hiervon telegraphiſch ver⸗ 


ſtändigt. 

Reichspräſident, Reichskanzler und preußiſcher Miniſter⸗ 
präſident haben bei ihrer Beſprechung den gemeinſamen 
Wunſch zum Ausdruck gebracht, daß nunmehr die Feiern im 

befreiten Gebiet unter allſeitiger Beteiligung aller 
Kreiſe der Bevölkerung ſtattfinden und einen erhebenden 
Verlauf nehmen mögen. 


Ne Ertlürung des Stahlhelm. 
N Keine „Schuldlüge“. 


Die Bundesführer des Stahlhelm. Seldte und 

Düſterberg, haben folgende Erklärung abgegeben: 
1 1. Die Bundesführer des Stahlhelm haben erneut von 
der Auffaſſung des Preußiſchen Staatsminiſteriums über die 
Vorgänge, die zu der Auflöſung des Stahlhelm in der 
Rheinprovinz und in der Provinz Weſtfalen geführt haben, 
Kenntnis genommen. 

2. Unter Zugrundelegung dieſer Auffaffung geben die 
Bundesführer des Stahlhelm die Erklärung ab, daß ſie in 
Zukunft ſolche übungen, wie ſie im Oktober 1929 zur Auf⸗ 
löſung Aulaß gegeben haben, unterlaſſen werden. Sie 
verſichern ferner, daß eine den Vorſchriften des Geſetzes 

vom 22. März 1921 zuwiderlaufende Betätigung, namentlich 
auch die Ausbildung und Übung der Mitglieder im Waffen⸗ 


handwerk und im Gebrauch von Kriegswaffen, im Stahl⸗ 
helm nicht geduldet wird. Der Stahlhelm wird ſich mit 
allen Mitteln dafür einſetzen, daß dieſe Verbote reſtlos be⸗ 
folgt werden und daß Mitglieder, die den Verboten zuwider⸗ 
handeln, aus dem Bunde ausgeſchloſſen werden. 

3. Insbeſondere werden die Bundesführer dafür Sorge 
tragen, daß im Falle der Neubildung des Stahlhelm in der 
Rheinprovinz und in der Provinz Weſtfalen nur ſolche Lan⸗ 
desverbände und Unterorganiſationen gebildet werden, bei 
denen die Gewähr dafür geboten iſt, daß die Anordnungen 
und Zuſicherungen der Bundesführung von allen Mitglie⸗ 
dern befolgt werden. 

Auf dieſe Erklärung richtete der preußiſche Innen⸗ 
miniſter Waentig ein Schreiben an den Stahlhelm, 
in dem es heißt: daß nun der Neubildung von Orga⸗ 
niſationen des Stahlhelm in der Rheinprovinz und in der 
Provinz Weſtfalen von der Polizei keine Hinderniſſe 
bereitet werden. 8 


Bund der Agrarſtaaten? 


Warſchau, 18. Juli. (PA T.) Als Ergebnis der Ge⸗ 
ſpräche, die Polen mit den Agrarſtaaten Mittels 
europas während der letzten wirtſchaftlichen internatio⸗ 
nalen Konferenzen geführt hatte, ſowie infolge der Be⸗ 
ſtrebungen einzelner Staaten Mitteleuropas, zur 
Beſeitigung der Agrarkriſis zuſammenzuarbeiten, hat ſich 
die Polniſche Regierung an die Baltiſchen 
Staaten und an die Staaten Südoſteuropas mit 
dem Vorſchlage gewandt, Ende Auguſt dieſes Jahres eine 
gemeiuſame Konferenz der Landwirtſchaftsminiſter 
dieſer Länder einzuberufen, um die Frage eines einheit⸗ 
lichen Standpunktes auf dem Gebiet der internationalen 
wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit zu beſprechen. 


Zur Nepiſion der Traktate. 


Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Tardien und Briand. 

Paris, 18. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Wie die 
Blätter melden, iſt es in der letzten Kabinettsſitzung zwiſchen 
dem Mirifterpräfidenten Tardien und dem Außen⸗ 
miniſter Briand über den Abbruch der Saarverhandlun⸗ 
gen und die Bemühungen um die Reviſion der Friedens⸗ 
traktate zu ernſten Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten gekommen. Briand ſoll die Demiſſion eingereicht 
haben, die jedoch von Tardieu nicht angenommen wurde. Das 
„Echo de Paris“ bekämpft leidenſchaftlich die Möglichkeit 
einer Reviſion der Friedensverträge, die nach ſeiner Anſicht 
dem Ausbruch eines neuen Krieges gleichkäme. Das Blatt 
betont, daß Deutſchland nach der Finanzdiktatur Brünings 
und nach der eventuellen Auflöſung des Reichstages alle 
Hebel in Bewegung ſetzen werde, um von Briand die Revi⸗ 
ſion ſeiner Grenzen zu erzwingen. Dieſe Forderung ſoll 
mit der ſchwierigen Finanzlage begründet werden. 


Auflöſung des Parlaments in Finnland. 


Helſiugfors, 17. Juli. (PA T.) Da das Parlament nicht 
alle von der Regierung vorgelegten antikommuniſtiſchen 


Geſetzentwürfe angenommen hat, löſte der Präſident der 


Republik geſtern das Parlament auf. Die Neu wah len 


finden am 1. und 2. Oktober d. J. ſtatt, und der Zuſammen⸗ 


tritt des neuen Parlaments erfolgt am 20. Oktober. Das 
Geſetz über den Schutz der Republik wurde bis 
zur Durchführung der Neuwahlen vertagt, da es die er⸗ 
forderlihe Mehrheit nicht erlangte. 59 Sozialiſten und ein 
Schwede hatten gegen das Geſetz geſtimmt. 

Die Parlamentsauflöſung kam nicht unerwartet. Schon 
ſeit einigen Tagen war es bekannt, daß das finniſche Par⸗ 
lament, in dem die Sozialiſten und Kommuniſten nahezu 
die Hälfte der Mandate innehaben, nicht alle antikommu⸗ 
niſtiſchen Geſetze in der von der Regierung vorgelegten 
Form annehmen würde. Beſchloſſen wurden zwar das 
neue Preſſegeſetz und einige Anderungen in der Ver- 
faſſung, doch die Regierung, die ſich mit der La ppo-⸗Be⸗ 
wegung ſolidariſiert, wollte ihre Vorlage als Ganzes 
behandelt wiſſen, und keine erheblichen Anderungen zulaſſen. 
Da das Parlament dieſen Standpunkt nicht teilte, und da 
die Geſetzesvorlagen eine qualifizierte Mehrheit nicht er— 
langten, war es klar, daß es ſchon in der nächſten Zeit zu 
Neuwahlen kommen mußte. 

Die erſte Schwalbe der Parlamentsauflöſung wurde 
darin erblickt, daß ſich die Lappo⸗Leute als politiſche 
Partei haben regiſtrieren laſſen, und daß ihr Führer 
Koſola erklärte, daß ſeine Anhänger geſchloſſen zur Wahl⸗ 


urne ſchreiten würden, um den Sieg zu erkämpfen. 


Die Neuwahlen wird die Regierung Svinhuf⸗ 
wud durchführen, die ſich auf den Präſidenten der Republik 
Relander und die Sympathien ſtützt, welche die breiten 
Kreiſe der Bevölkerung Finnlands der Lappo⸗Bewegung 
entgegenbringen. Man kann wohl annehmen, daß dieſe 
Wahlen, die unter der offenen antikommuniſtiſchen 
Loſung durchgeführt werden, den Lappo⸗Anhängern und 
ſolchen parlamentariſchen Gruppen die Mehrheit bringen 
werden, die ſich am Tage des Marſches auf Helſingfors mit 
der Lappo⸗Bewegung ſolidariſiert hatten. Der Verlauf der 
Wahlkampagne und ihr Ergebnis wird eine große Bedeu⸗ 
tung haben und über die weitere Entwicklung der Verhält⸗ 
niſſe in dieſem für die internationale Politik in Ofteneropa 
ſo wichtigen Lande entſcheiden. 


Marſch auf Reval. 
Die Eſten folgen dem finniſchen Beiſpiel. 


Reval, 17. Juli. In Solima fand kürzlich eine große 
Landwirteverſammlung ſtatt, in der beſchloſſen 
wurde, einen Marſch auf Reval nach dem Muſter des 
Lappomarſches auf Helſingfors zu veranſtalten. In der 
Verſammlung wurde ferner beſchloſſen, zu fordern: 1. daß 
das Geſetz über den Schutz der Landwirtſchaft in 
Kraft geſetzt wird, 2. daß die Zahl der Abgeordneten 
zur Nationalverſammlung auf die Hälfte reduziert, 
3. daß die Wahlordnung geändert, und 4. daß die 
Verfaſſung in dem Sinne abgeändert wird, daß die Stellung 
des Präſidenten der Republik unabhängig 
von der Stellung des Miniſterpräſidenten ſei. Bis jetzt übt 
beide Funktionen ein und dieſelbe Perſönlichkeit aus. 

£ * 


Eſtniſches Ehrendoktorat für den polniſchen 
Staatspräſidenten. 2 
Warſchau, 17. Juli. Während des Aufenthalts des Prä⸗ 
ſidenten der Republik Polen in Reval, der Hauptſtadt 
A 


Eſtlands, ſoll dem Staatspräſidenten Polens das 
Ehrendoktorat der dortigen Uniderfität verliehen 
werden. Die Warſchauer Univerſität hatte diefen Titel dem 
Präſidenten Eſtlands, Strandmann, während ſeines 
Aufenthalts in Warſchau verliehen. Die Reiſe des Staats⸗ 
präſidenten nach Eſtland erfolgt bekanntlich am Anfang 
nächſten Monats. 


Intereſſante Wahlen in Rußland. 


Moskau, 16. Juli. Vor der Schließung des 16. Kon⸗ 
greſſes der Kommuniſtiſchen Partei wurden die Wahlen 
für das politiſche Bureau und für das Zentral⸗ 
komitee der Kommuniſtiſchen Partei vorgenommen. In 
das Polit⸗Bureau wurde u. a. Rykow und in das Zen⸗ 
tralkomitee der Kommuniſtiſchen Partei Bucharin und 
Tomſkij gewählt. Die Wahl dieſer drei Führer der 
Rechtsoppoſition hat größtes Aufſehen hervorgerufen. Wie 
es ſich herausſtellt, erfolgte ihre Wahl auf den Antrag 
Stalins, der auf dieſe Weiſe die Brücken mit der Rechts⸗ 
oppoſition nicht abbrechen will. Stalin ließ ſeine Gegner 
angeblich in die höchſten Behörden der Partei wählen, um 
ſie ſtändig im Auge zu behalten, wobei er ſie jeden Augen⸗ 
blick auf Grund entſprechender Beſchlüſſe des Partei⸗ 
kongreſſes von dieſen Poſten entfernen kann. Es iſt aber ebenſo 
gut die Deutung möglich, daß Stalin die Führer der 
Rechtsoppoſition in dieſe einflußreichen Stellungen bringen 
mußte, weil ihr Anhang im Lande doch größer 
und gewichtiger zu ſein ſcheint, als man dies nach den 
zweifellos gefärbten ſowjetamtlichen Berichten über die 
Stellungnahme des Kongreeſſs zu der Rechtsoppoſition an⸗ 
nehmen konnte. 


Neue Kundgebungen in Alexandria. 
Italieniſcher Proteſt. 


London, 17. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Vor dem 
Krankenhaus in Alexandria kam es am Mittwoch nach⸗ 
mittag zu großen Kundgebungen. Die Menge bom⸗ 
bardierte die Tür des Gebäudes mit Steinen, weil der 
Staatsanwalt die Herausgabe der Todesopfer der Unruhen 
vom Dienstag vor der gerichtlichen Unterſuchung verweigert 
hatte. Die Polizei konnte die Oroͤnung nur mit Mühe 
wieder herſtellen. Am ſpäten Abend wurden die Leichen 
der Menge übergeben. 

Der italieniſche Konſul hat im Zuſammenhang mit der 
Tötung eines italieniſchen Untertanen bei den 
Unruhen ſcharfen Proteſt bei der ägyptiſchen Regie⸗ 
rung eingelegt. Das diplomatiſche Korps in Agypten ſoll, 
obwohl die Lage augenblicklich ruhig iſt, zur Erörterung von 
Maßnahmen zuſammentreten, da man bei der Ankunft der 
britiſchen Kriegsſchiffe mit der Möglichkeit neuer Un⸗ 
ruhen rechnet. 


Engliſche Kriegsſchiffe nach Aegypten unterwegs 


London, 17. Juli. Geſtern kündigte Miniſterpräſident 
Macdonald im Unterhauſe an, daß engliſche Kriegsſchiffe 
nach Alexandrien entſandt werden ſollen. Die Komman⸗ 
danten der zwei Kriegsſchiffe „King Eliſabeth“ und „Rami⸗ 
lier“ haben geſtern mittag den Befehl erhalten, ſich zur 
Ausfahrt bereit zu halten. In den Abendſtunden fuhren 
die Schiffe aus dem Hafen ab, ſo daß ſie morgen am Ziel 


ſein werden. n 


Negierungskriſis in Aegypten? 


Kairo, 18. Juli. Die direkte Folge der politiſchen Un⸗ 
ruhen in Alexandria wird der Rücktritt der Regie ⸗ 
rung ſein. Wahrſcheinlich wird die Regierung ſchon in 
dieſen Tagen ihre Demiſſion einreichen. 


Neue Zuſammenſtöße in Indochina. 


London, 17. Juli. (Eigene Meldung). Nach einer Mit⸗ 
teilung aus Saigon kam es anläßlich des franzöſiſchen 
Nationalfeſtes zwiſchen der eingeborenen Bevölkerung und 
franzöſiſchen Truppen zu Zuſammenſtößen. Schon 
einige Tage vor dem 14. Juli waren Flugblätter verbreitet 
worden, in denen die Bevölkerung aufgefordert wurde, ſich 
an den Feſtlichkeiten nicht zu beteiligen. Am 
Abend des 14. Juli ſtieß dann eine Abteilung franzöſiſcher 
Truppen in der Nähe von Saigon mit etwa 300 Perſonen 
zuſammen, die eine Kundgebung veranſtalteten. Da der 
Aufforderung, ſich zu zerſtreuen, keine Folge geleiſtet wurde, 
ſchoſſen die Truppen in die Menge. Dabei wur⸗ 
den drei Eingeborene getötet und zahlreiche andere ver⸗ 


hetzt. 5 
Republik Polen. 


Neubeſetzung des deutſchen Referats im Außenminiſterium. 


Warſchau, 18. Juli. (Eigene Meldung.) Der bis⸗ 
herige Botſchaftsrat der Polniſchen Botſchaft beim Vatikan 
Komarnicki iſt in die Stellung des Leiters des 
deutſchen Referats im Außenminiſterium berufen 
worden. 


Freigabe der beſchlagnahmten Banknoten in Pleß. 


Der Einſpruch der Fürſtlich Pleſſiſchen 
Bergwerksdirektion gegen die Steuerfor⸗ 
derung des Finanzamtes in Höhe von 14, Millionen 
Zloty ſchwebt noch immer. Er wird auf dem Rechts ⸗ 
wege zum Austrag kommen. Die Finanzbehörde hat jedoch 
nur einen geringen Teil des von ihr gepfändeten Geldes 
der Pleſſiſchen Bergwerksdirektion behalten dürfen und 
zwar nur das von dem Konto bei der P. K. O. beſchlag⸗ 
nahmte Guthaben. Am Montag nachmittag fanden Ver⸗ 
handlungen ſtatt, an welchen außer mehreren Sachverſtän⸗ 
digen der Prinz von Pleß, ſowie der Wojewode Dr. 
Grazynſki teinahmen. Auf Anregung des deutſch⸗ 
polniſchen Schiedsgerichts 
Beuthen hatten dieſe Vergleichsverhandlungen das Er⸗ 
gebnis, daß die Finanzbehörde die beſchlagnahmten Bank⸗ 
konten freigab. 

Am Dienstag konnte daher die fällige Lohu zahlung 
an die Arbeiter der Pleſſiſchen Bergwerksdirektion erfolgen. 


Neueinteilung des Zollgebiets. 


Warſchau, 17. Juli. Das Finanzminiſterium hat eine 
neue Einteilung des Zollgebiets angeordnet. 
Danach unterliegen der Zolldirektion in Poſen die Woje⸗ 
wodſchaften Pommerellen und Poſen, ſowie der 
Kreis Wielun der Wojewodſchaft Lodg. 


n 


für Oberſchleſien in 


2. Blatt. 


— mem 


Pommerellen. 


18. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Das ſtörende ſchwediſche Wappen. 
Knüppelpolitik polniſcher Gymnaſiaſten. 


Nationaliſtiſche Verblendung kann wohl nur die Urſache 
einer Handlungsweiſe ſein, die am Dienstag abend gegen 
10 Uhr in der Grabenſtraße (Groblowa) verübt wurde. 
Dort befindet ſich im Hauſe Nr. 48 das photographiſche Ate⸗ 
lier der Firma Guſt. Joop, deren jetzige Inhaberin, Fräu⸗ 
lein Anna Joop, ebenſo wie ihre Vorgänger eine ſchwe⸗ 
diſche Staatsangehörige iſt. Vor langen Jahren 
hat die Firma vom König von Schweden den Hofliefe- 
rantentitel erhalten, und das dies nach außen hin dar⸗ 
ſtellende königlich ſchwediſche Wappen befindet ſich 
an der Hausmauer, über dem Firmenſchaufenſter. N 

Dieſes Wappen nun hat die Antipathie einer aus 15 bis 
20 Jünglingen beſtehende Gruppe erregt, die am erwähnten 
Abend vor dem Joopſchen Geſchäft erſchien und ſich bemühte, 
es zu vernichten. Da das Hoflieferantenzeichen in einer 
Höhe von etwa 4 Metern angebracht iſt, war das Vorhaben 
nicht ſo einfach durchzuführen. Indem einer dem anderen 
auf die Schulter ſtieg, erreichte man aber doch das Ziel und 
ſchlug mit Stöcken darauf los. Indes leiſtete das 
aus ſchwerem Gußeiſen gefertigte, goldbronzierte Wappen⸗ 
ſchild den Zertrümmerungsverſuchen energiſchen Widerſtand. 
Zweifellos hatten ſich die edlen Heldenjünglinge die Arbeit 
leichter gedacht, wenigſtens ließ eine Bemerkung in polni⸗ 
ſcher Sprache: „Iſt das Ding aber feſt angebracht!“ darauf 
ſchließen. Nachdem der Sturmangriff auf das unſchuldige 
ſchmediſche Symbol etwa eine halbe Stunde gedauert hatte, 
wurden die Feindſeligkeiten eingeſtellt. 

Nach Mitteilung von Beobachtern ſoll es ſich um Gym⸗ 
naſiaſten gehandelt haben. Sollte heraldiſche Unkennt⸗ 
nis der Radauburſchen das ſchwediſche Wappen etwa für 
ein — deutſches gehalten haben? 1 


In der Sitzung der vereinigten evangeliſchen kirch⸗ 
lichen Gemeindekörperſchaften am Mittwoch wurde zunächſt 
der Rechnungsbericht erſtattet. Danach ſchließt die Kirchen⸗ 
kaſſe in Einnahme mit rund 50 000, in Ausgabe mit 52 400 
Joty ab, fo daß noch ein Betrag von 2400 Zloty zu decken 
bleibt. Bei der Gelegenheit wurde neuerlich mit Bedauern 
foſtgeſtellt, daß eine ſehr große Anzahl Gemeindeglieder ſich 
ihren Gemeindebeitragspflicht zu entziehen verſucht. Wenn 
auch kein geſetzliches Recht zur Zwangseintreibung der Bei⸗ 
träge beſteht, ſo wird die Kirchengemeinde doch Mittel und 
Wege finden, ihre Mitglieder zur Beteiligung an der Be⸗ 
Rreiiung der notwendigen Ausgaben heranzuziehen. Die 
Perarößerung und innere Neuausſtattung der Friedͤhofs⸗ 
ionelle hat nun begonnen. Nach Fertigſtellung der Arbeiten 
wird nun die Möglichkeit gegeben ſein, daß auch bei größeren 
Feichenbegängniſſen die ganze Trauerverſammlung in der 
Kapelle ſitzend Platz findet. Dort ſollen auch an den Toten⸗ 
feſten Andachten gehalten werden. Bei den darauf vor⸗ 
senommenen Erſatzwahlen für die durch Verzug oder 
Tod ausgeſchiedenen Mitgliedern der Gemeindevertretung 
murden bis Ende 1930 Herr Trojahn ⸗ Kl. Tarpen und 
Ventier Reinhold, bis Ende 1933 Fleiſchermeiſter Gieſe⸗ 
Pendorf, ſowie Sattlermeiſter Max Hein und Expedient 
2 [3 gewählt. Beſchloſſen wurde weiter, die Wohnung des 
Aüſters Thiel erneuern zu laſſen. Dem Rendanten, Stadt: 
rat a. D. Holm, war gelegentlich der Rechnungslegung 
mit der Entlaſtung, die ihm erteilt wurde, der Dank für die 
vorbildliche Rechnungsführung ausgeſprochen worden. Die 
Verſammlung beſchloß ferner, ihm die Erſtattung der Un⸗ 
koſten ſein Gehalt bezieht Herr Holm nicht) für die Kaſſen⸗ 
führung zu erhöhen. Außerdem wurde ihm in einer ent⸗ 
fprechenden Anſprache des Vorſitzenden, Pfarrers Die⸗ 
ball, mitgeteilt, daß die Verſammlung einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen habe, ihm in Anbetracht ſeiner bereits 23jährigen 
treuen und opferbereiten Arbeit in der Verwaltung der 
Kirchengemeinde den Titel „Kirchenmeiſter“ zu verleihen 


Deutſche Rundſchau. 
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Bromberg, Sonnabend den 19. Juli 1930. 


den und beizeiten verduftet. Herbeigerufene Polizeibeamte 
vermochten allerdings den oder die Täter nicht mehr zu 
faſſen. Ein verdächtiges Individuum iſt übrigens in der 
Nähe des Pfarrhauſes, auf dem anſtoßenden Schulhofe, be⸗ 
obachtet worden. * 


— 
Thorn (Torun). 


Bekämpfungsmaßnahmen 
gegen die Typhusepidemie. 


Von den Behörden iſt zur Bekämpfung der Typhus⸗ 
epidemie eine energiſche Aktion eingeleitet worden. Der 
Leiter des Wojewodſchafts⸗Geſundheitsamtes Dr. Kry⸗ 
ſinſki hat mit einer Spezialkommiſſion, die ſich aus Ver⸗ 
tretern des Magiſtrats und des Staatlichen Hygiene⸗ 
Inſtituts in Thorn zuſammenſetzt, die Einrichtungen des 
Städtiſchen Waſſerwerks in Weißhof einer eingehenden Be⸗ 
ſichtigung unterzogen und einige Waſſerproben, die ſowohl 
dem Waſſerwerk ſelbſt als auch den Zapfſtellen in den ein⸗ 
zelnen Stadtteilen entnommen waren, dem Hygiene-Inſtitut 
zur bakteriologiſchen Unterſuchung übergeben. Alle Per⸗ 
ſonen, bei denen ſich Anzeichen einer Bauchtyphuserkrankung 
bemerkbar machten, wurden ſofort in den Krankenhäuſern 
iſoliert. Vom Wojewodſchaftsamt wurde eine beſondere 
Kommiſſion eingeſetzt, die die Lebensmittelgeſchäfte, Reſtau⸗ 
rants und Hotels kontrollieren ſoll. Außerdem iſt vom 
Staatlichen Hygiene-Inſtitut in Warſchau Impfſtoff gegen 
Typhus angefordert worden. — Nach den bisherigen 
Blutunterſuchungen der Erkrankten hat man in 
drei Fällen Typhusbakterien einwandfrei feſtſtellen können. 
Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß ſich dieſe Zahl bei den 
weiteren Unterſuchungen erhöht. Auffallend iſt die Tat⸗ 
ſache, daß im Stadtinnern mehr Erkrankungsfälle ein⸗ 
getreten ſind als in den Vorſtädten, wo die hygieniſchen 
Bedingungen ſchlechter ſind. Wie feſtgeſtellt werden konnte, 
ſtammt die Mehrzahl der Erkrankten von der Altſtadt. * * 


v Ofſentliche Ausſchreibung. Die Direktion der Waſſer⸗ 
wege in Thorn (Dyrekeja Drög Wodnych w. Toruniu) hat 
die Lieferung von 400 Stück kiefernen Telegraphenſtangen 
(100 Stück von 8,5 und 300 Stück von 7 Meter Länge) zu 
vergeben. Die Stangen müſſen imprägniert, am Gipfel 
dachförmig geſtutzt und gerade ſein. Sie ſollen vom Winter⸗ 
ſchlage 1929/30 ſtammen und den Verwaltungsvorſchriften 
der Poſt entſprechen. Die Lieferung wird baldigſt gewünſcht. 
Offerten mit Angabe des Lieferungstermins und Orts 
müſſen in verſiegelten Briefumſchlägen mit der Aufſchrift 
„Oferta na doſtawe ſtupöow telefoniezuych“ unter Beifügung 
einer Bürgſchaft in Höhe von 5 Prozent der Offertſumme 
ſpäteſtens bis zum 26. Juli d. J., mittags 12 Uhr, bei der 
Direktion der Waſſerwege in Thorn eingereicht werden, 
worauf die Offnung der Offerten erfolgt, Das Recht der 
freien Auswahl der Bewerber bleibt vorbehalten. * * 

v. Belebung der Bautätigkeit in der Jakobsvorſtadt. 
In der Jakobsvorſtadt, die bis vor kurzem einer der 
ärmſten und am wenigſten verkehrsreichen Stadtteile war, 
macht ſich erfreulicherweiſe eine rege Bautätigkeit bemerk⸗ 


fort eingeleitet. 


gebautl. 


Nr. 164. 


ist das Beste u.billigste 
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bar. An dem Wege zur Jakobsvorſtadt ſowohl von dem 
ehemaligen Leibitſcher Thor, als auch von dem Bahnüber⸗ 
gang befand ſich bisher ein leerer Platz, der nur teilweiſe 
mit unſcheinbaren Buden und Baracken beſtanden war. Der 
Beſitzer dieſes unbebauten Terrains hat ſeine zwiſchen der 
Leibitſcherſtraße (Lubicka)h, dem Feſtungsglacis und der 
Schlachthausſtraße (Przy Rzeini) belegene Parzelle aufge 
teilt und die Teile zum Bau von Wohnhäuſern verkauft. 
In dieſem Jahre find hier bereits einige neue Gebäude 
erſtanden, überdies iſt der Bau von weiteren Häuſern ge⸗ 
plant, ſo daß dieſer Geländeabſchnitt über kurz oder lang 
ca. 30 Gebäude aufweiſen dürfte. * * 
v. Fahrradſchilder. Die Burgſtaroſtei in Thorn hat am 
15. d. M. mit der Ausgabe der Nummerſchilder für Fahr⸗ 
räder begonnen. Dieſelben können gegen Vorlage der Rad⸗ 
fahrkarte in Empfang genommen werden. Es wird daran 
erinnert, daß Fahrradbeſitzer, deren Räder nicht die vor⸗ 
ſchriftsmäßiger Schilder haben, hohen Verwaltungsſtrafen 
unterliegen. Das Bureau der Burgſtaroſtei in Thorn be⸗ 
findet ſich in der Mellienſtraße (Miekiewicza) 5. 2 
+ Kirchendiebſtahl. Unbekannte Täter drangen mittel? 
Nachſchlüſſel in die Altſtädtiſche evangeliſche Kirche ein und 
ſtahlen zwei ſilberne Kelche, ſowie ein anderes ſil⸗ 
bernes Gefäß. Eine polizeitliche Unterſuchung wurde BR ; 


+ Laut letztem Polizeirapport wurden zwei Frauens⸗ 
perſonen wegen Herumtreibens, und zwei männliche Per⸗ 
ſonen wegen Diebſtahls verhaftet. 8 


—— 


m Dirſchau (Tezew), 18. Juli. Die Bautätigkeit 
in unſerer Stadt beſchränkt ſich meiſtenteils auf kleine 
Siedelungshäuſer. So werden zurzeit hinter dem Stadt⸗ 
park an der Baldauerſtraße wiederum ſechs neue Häuſer 
Da ſich die dortigen Anſiedlungen von Jahr zu 
Jahr vergrößern, werden auch neue Straßen gebaut und 
Gasleitungen gelegt. Die beiden neuen Eiſenbahnbauten am 
Bahnhof und auf der Neuſtadt werden in kurzer Zeit eben⸗ 
falls fertiggeſtellt ſein. Auf Stangenberg werden gleichfalls 
mehrere Häuſer gebaut. 

v. Goßlershauſen (Jablonowo), 17. Juli. Die hieſige 
Gemeindeverwaltung will die Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
mannsarbeiten beim Bau der Volksſchule in Goß⸗ 
lershauſen vergeben. Offerten müſſen in verſiegelten Brief⸗ 
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Techniker Tadeuſz Witkowſki aus Graudenz, der vor von 2 Uhr nachm. ab 


etwa zwei Monaten unter dem Verdacht, mehrere Schreib- 
maſchinen entwendet zu haben, ſeſtgenommen wurde. W. hat 
nach ſeinen Angaben mit dem Schreibmaſchinendiebſtahl 
abſolut nichts zu tun. ” 
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erlitt erhebliche Verletzungen an Armen und Füßen, das 
Kind wurde weniger verletzt. Beide wurden ins Kranken⸗ 
haus gebracht, aus dem das Kind bereits wieder entlaſſen 
werden konnte. * 

Von neuem beunruhigt durch lichtſcheues Geſindel 
wurde in der Nacht zum Mittwoch gegen 42 Uhr das 
evangelifde Pfarrhaus an der. Gartenſtraße 
(Ogrodowa). Um dieſe Zeit wurde Pfarrer Die ball durch 
dumpfe Klopſtöne aus dem Schlaf geweckt. Er und Fa⸗ 
milienangehörige ſuchten darob die einzelnen Räume des 
Hauſes ab, konnten aber zunächſt nichts ermitteln. Schließ⸗ 
lich aber wurde doch feſtgeſtellt, daß jemand auf den Balkon 
des Pfarrhauſes geklettert war. Beim Hinaufklettern be⸗ 
ſchädigte Tomatenpflanzen uſw. gaben von der vorherigen 
Anweſenheit eines Spitzbuben unzweideutig Kenntnis. 
Inſolge der von den Hausbewohnern bei den Nachforſchun⸗ 
gen verurſachten Geräuſche iſt der Spitzbube gewarnt wor⸗ 
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umſchlägen mit der Aufſchrift „Budowa ſzkoly“ ſpäteſtens 
bis zum 1. Auguſt d. J., mittags 12 Uhr, bei der Gemeinde⸗ 
verwaltung eingereicht werden, daſelbſt ſind auch die Koſten⸗ 
anſchlagsformulare gegen Zahlung von 1 Zloty erhältlich. 
Das Recht der freien Auswahl der Bewerber bleibt vor⸗ 
behalten. 

V Berent (Koscierzyna), 18. Juli. Feuer brach in der 
Nacht zum 12. d. M. im Wohnhauſe von Jözef Ogörek 
und Walenty Szymanſki in Konarzyny, hieſigen Kreiſes, 
aus. Das Haus wurde vollſtändig eingeäſchert, ſo daß ein 
Schaden von etwa 5000 Zloty entſtand, der durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt iſt. Das Brandunglück entſtand durch einen 
fehlerhaften Kamin. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Tarnopol, 17. Juli. Schwere Gewitterſchäden. 
Starke Gewitter und ere e haben in der hieſi⸗ 
gen Wojewodſchaft mehrere Brär verurſacht. In das 
Haus des Michael Krotoſinſki in Nowoſiulka Koru⸗ 
piecka, Kreis Buczacz, fuhr ein Blitz durch den Schornſtein 
in das Zimmer und tötete die achtjährige Tochter 
des Beſitzers. 

* Lublin, 17. Juli. Die Mutter erwürgt. In 
Ugoſzez, Gemeinde Miedna, erwürgte die 45jährige Alexan⸗ 
dra Kaminſka ihre Mutter, ſchleppte die Leiche auf den 
Hausboden und ging zum Ablaß. Als fie zurückkehrte, 
ſteckte ſie das Haus in Flammen, um die Spuren des 
Mordes zu verwiſchen. Sie war nach ihrer Verhaftung ge⸗ 
ſtändig und gab den Mord und die Brandſtiftung zu. 


T 2 
Erdöl in Pommerellen. 


Ein Bäckermeiſter in Tuchel ließ in ſeinem Garten 

einen Brunnen bohren. Das gewonnene Waſſer zeigte eine 
Olſchicht, die ſich, je länger gepumpt wurde, um ſo mehr 
verſtärkte. Dieſes Ol, vom Waller geläutert, brennt in 
natürlicher Flamme. Einige Fäſſer des Erdöls ſind bereits 
gewonnen. Die Quelle iſt weiter ergiebig. 
Der Staroſt des Kreiſes weilte an Ort und Stelle und 
ließ ſich über den Fund Bericht erſtatten. Fachleute ſollen 
in Kürze eingehende Unterſuchungen anſtellen, ob das Ol⸗ 
vorkommen eine rationelle Ausbeutung lohnen würde. 


— 


nternationales Wurſtauben-⸗Turnier. 


Zoppoter Sportwoche 1930. 


Am Dienstag früh begann der Kampf um die Meiſter⸗ 
ſchaft von Zoppot. Der Sieger des Vortages, 
v. Donop⸗ Danzig, der mit dem polniſchen Wurftauben⸗ 
meiſter Kirezkuno⸗Brudzew mit 97 Treffern bei 100 
Tauben gleichſtand, mußte ſich im Kartenſtechen mit dem 
zweiten Platz begnügen; Güterdirektor Kirezkund⸗Brudzew 
errang die „Meiſterſchaft von Zoppot“. 

Auf den Plätzen der Sn nder⸗Klaſſe landete 
v. Hennig⸗Zakrzewo mit 91, Goeldel-Trutenau mit 92, 
v. Baranſki mit 90, v. Zilieniewſki mit 87 und Sztukowfki 
mit 87 Treffern. — In der A-Klaſſe ſiegte Güterdirektor 
Schulemann⸗Barzeciezki mit 91 Treffern, Maforatsbeſitzer 
u. Bieler⸗Melno mit 89 Treffern auf dem zweiten Platz, 
Dr. Thiede⸗Goldap mit 88, Direktor v. Czerſki⸗Warſchau 
mit 87, Rittergutsbeſitzer v. Lyſkowſki mit 81, Ritterguts⸗ 
beſitzer Goliſzewſki mit 80 Treffern. — In der B-Klaſſe 
ſiegte Herr Jebens⸗-Marienburg mit 82 Treffern, während 
Gutsbeſitzer Johſt-Dammfelde mit 80, Rittergutsbeſitzer 
Montü⸗Danzig mit 74, Rittergutsbeſitzer Dr. Ciazynfki⸗ 
Liſſa mit 69, Rittergutsbeſitzer Ziehm⸗Tannfelde mit 67 
und Herr Frankenſtein-Soldau mit 64 Treffern das Feld 

belegte. BR 

In dem Kampf um den „Kaſino⸗ Preis“ errang in 
der Sonder⸗Klaſſe Herr Detlef v. Heunig⸗ 
Zakrzewo mit 99 Treffern bei 100 Tauben den erſten Platz, 
während der Danziger Meiſterſchütze v. Donop und der 
Altmeiſter Goeldel-Trutenau mit 97 Treffern ſtechen mußten. 
Der Sieger des Vortages, der polniſche Wurftaubenmeiſter 
Güterdirektor Kirezkuno⸗Brudzew, blieb mit 95 Treffern vor 
Herrn Rittergutsbeſitzer v. Baranſki⸗Lukowice mit 94 und 
Herrn Rittergutsbeſitzer v. Zilieniewfki ebenfalls mit 
94 Treffern. Im Stechen auf 20 Meter ſicherte ſich Herr 
v. Donop vor dem Altmeiſter Goeldel den zweiten Platz. 

In der A-Klaſſe war Herr Majoratsbeſitzer v. Bieler⸗ 
Melno mit 97 Treffern ſiegreich vor Güterdirektor Schule⸗ 
mann⸗Borzeciczki mit 96 und Rittergutsbeſitzer v. Lyſkowſki 
mit 94 Treffern. \ 


Das Weimar des Yftens. 
Was Danzig der deutſchen Kultur gab. 


dp. Was Danzig der deutſchen Kultur gab, zeigt ſchon 
das Stadtbild, das dem unvergeßlich bleibt, der das Glück 
hatte, durch die alten Gaſſen dieſer deutſchen Stadt zu 
wandern. 

In dem geſchloſſenen Bild der prunkvollen Patrizier⸗ 
häuſer, der Kirchen, Tore und Hallen ſpiegelt ſich eine ferne 
Zeit glückhaften Aufſtiegs der Stadt wider, die ſich im 
Krieg mit dem Polenkönig Stephan Bathory ihre Freiheit 
und Selbſtändigkeit ſiegreich bewahrt hatte: jene Zeit, da 
Danzig die unumſtrittene Königin des baltiſchen Meeres 


war, umworben von fremden Mächten, aufblühend zu Reich⸗ 


tum und Glanz. Aber es blieb nicht eine wohlhabende 
Krämerſtadt, — es war ſich ſeiner Kulturaufgaben bewußt 
und wirkte dafür, als im übrigen Deutſchland alles zu⸗ 
ſammenbrach. . 


Im ſturmdurchwehten 17. Jahrhundert war Danzig ſo 


etwas wie ein „Weimar des Oſtens“; zu ſeiner 
Hohen Schule pilgerten alle Wiſſensdurſtigen der oſtdeut⸗ 
ſchen Gaue. Wir wiſſen, daß die größten deutſchen Dichter 
dieſer Zeit in den Danziger Hörſälen dem Vortrag berühm— 
ter Lehrer lauſchten. Da war Andreas Gryphius, 
der erſte bewußte Dramatiker deutſcher Zunge, der im 
„Horribilicribifax“ das Bild der Soldateſka feiner Tage in 
einem Vexierſpiegel fejthielt. Da war Hofmann von 
Hoffmannswaldau, der beliebteſte Lyriker von da⸗ 
mals. Da war der „Schwan vom Bober“ Martin Opitz, 
den ſeine Zeit in holdem Überſchwang den größten Dichter 
aller Zeiten, auf alle Fälle den „Vater der Poeſie“ nannte. 
Wir freuen uns heute noch ſeiner ſchönen Worte über die 
deutſche Sprache, „dieſe ſchöne, feine, kräftige Sprache, die 
ihres Vaterlandes, der Amme ſo vieler gewaltiger Helden, 
fo würdig iſt ...“ Der Atem beſten Deutſchtums, der die 
Stadt durchwehte, mag die Vaterlandsliebe im Herzen 


dieſer Dichter in einer Zeit geſtärkt haben, die von fremdem 
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Regers Seifenpulver schafft 
Duft'ge Wäsche blumenhaft. 
Socken, Hemden, Unterhosen 
Duften wie die schönsten Rosen. 


In der B-Klaſſe ficherte ſich Major a. D. Schönfeld⸗ 
Zoppot mit 88 Treffern vor Herrn Rittergutsbeſitzer Ziehm⸗ 
Tannfelde mit 83 Treffern und vor Herrn Rittergutsbeſitzer 
Frankenſtein⸗Soldau mit 80 Treffern den Sieg. 

Im Ausgleichſchießen, bei dem die klaſſierten 
Schützen aus der „Meiſterſchaft“ und dem „Kaſino⸗Preis“ 
ausgeſchloſſen waren, ſiegte mit 20 Treffern bei 20 Tauben 
Rittergutsbeſitzer v. Zilieniewſki, der aber erſt in zähem 
Stechen auf 20 Meter Gutsbeſitzer Schroedter-Eichwalde auf 
den zweiten Platz verweiſen konnte; während Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Guliczewſki mit 19 Treffern den dritten Platz 
belegte. 


Das Mannſchaftsſchießen Danzig gegen Pom⸗ 
merellen und Polen entwickelte ſich als ein äußerſt ſcharf 
durchgeführter Kampf. Die pommerelliſche Mannſchaft, die 
mit 376 Treffern bei 400 Tauben die pommerſche Mann⸗ 
ſchaft mit 371 Treffern bei 400 Tauben beſiegte, hatte den 
Triumph, den wertvollen ſilbernen Pokal der Kurdirektion 
Zoppot für ihren Klub mit nach Hauſe zu nehmen. Ent⸗ 
ſprechend erhielt Herr Detlef v. Hennig⸗Zakrzewo die 
wundervolle Bronze, darſtellend einen „Wiſent“, gegeben 
von dem Polniſchen Landjagoͤverband für den beſten 
Schützen der ſiegenden Mannſchaft. — Der beſte Danziger 
Schütze Herr v. Donop erhielt den von unbekannter Seite 
geſtifteten, auf dem Wurftaubenſtand Zoppot eingetroffenen 
ſilbernen Becher, der „dem beiten Danziger Schützen“ ge⸗ 
widmet iſt. 

Es iſt erfreulich, daß ſich die ganze Veranſtaltung ohne 
Proteſte und in vollſter Harmonie abwickelte. Wenn das 
Tempo der einzelnen Konkurrenzen auch zeitweiſe etwas 
flotter hätte ſein können, gelang es dank der Umſicht der 
Schießleitung, das Programm abzuwickeln. 

Das Internationale Wurftaubenturnier wurde mit 
einem Feſteſſen im Kaſino⸗Hotel Zoppot beſchloſſen, bei 
dem die Preiſe überreicht wurden. 


Ermland⸗Maſuren. 
Volk und Land. 
Von Wolfgang Greiſer. 

0 (Nachoͤruck verboten.) 

Geſchichts⸗geographiſch kann nur ein zentral gelegenes 
Land die Güter ſeiner inneren Wertigkeit am vorteilhafte⸗ 
ſten auf weite Lebensgebiete übertragen, und fo wird es er- 
klärlich, daß eben auch von den deutſchen Gauen und Mar⸗ 
ken zu allen Zeiten ein Impuls auszuſtrömen vermochte, 
der Nord und Süd, Oſt und Weſt ideenbeeinfluſſend ſegnete. 
Im Nordoſten Deutſchlands, da wo „die ſchwartzen und 
Grawen Mönche mit ihrem Bettelſacke einſt das Land durch⸗ 
zogen und friſcher Seen 2037 berechnet haben“ (Hennenberger 
1584), wo der kuppenreiche Kamm des baltiſchen Höhenrückens 
ſchon ſeit Jahrhunderten eine natürliche Volksſcheide geſchaffen 
hatte, wohnt zwiſchen Tal und Hügel und Hain, an „Maſo⸗ 
wias Strand“, ein kleines Volk, das allezeit wert war, deut⸗ 
ſcher Oſtkultur zu dienen, ein Stamm, der jederzeit würdig 
iſt, kulturdeutſch zu ſein und zu bleiben. 

Das Land der Maſuren liegt im ſüdöſtlichen Teile 
Oſtpreußens und birgt mit ſeinen geheimnisvollen Erd⸗ 
werken altheidniſcher Kulturſtätten aus teilweiſe noch vor⸗ 
chriſtlichen Kämpfen, in der Charakteriſtik ſeiner ſanft ge⸗ 
wellten Moränenlandſchaft mit rundlichen Keſſeln und wei⸗ 


Weſen überflutet war. 

In der gleichen Zeit lebte und wirkte hier in ſeiner 
Vaterſtadt der große Aſtronom Hevelius (1611 bis 1687), 
der in ſeiner „Selenographie“ (Mondbeſchreibung) ſeiner 
Wiſſenſchaft neue Wege wies. Er ſorſchte als Erſter den 
Geſetzen der Kometen nach, ſchliff ſich ſeine Linſen ſelber 
und führte das Braugewerbe ſeines Vater nebenbei weiter 
— zur gleichen Zeit, wo ihn Könige und Herzöge an ihre 
Höfe ziehen wollten und wo die „Royal society“ in London 
ihm das Ehrendiplom überſandte. In der Zuſammenfaſſung 
geiſtiger Intereſſen und praktiſcher Tätigkeit iſt er typiſch 
für dieſe Zeit, wo jeder Danziger Kaufmann nach akademi⸗ 


ſcher Bildung ſtrebte und ſeine Söhne auf die Hohe Schule 
ſchickte. 


Ein anderer Wiſſenſchaftler iſt der 1686 in der Danziger 
Hundegaſſe geborene Fahrenheit, deſſen Thermometer in 
England und Amerika zur Einführung gelangte (ſeltſamer⸗ 
weiſe nicht in Deutſchland). 


Eine merkwürdige Erſcheinung iſt „die Gottſchedin“, 
die als Luiſe Viktoria Adelgunde Kulmus 1713 
in Danzig geboren wurde und die 1735 Gottſched, den ge⸗ 
waltigen Literaturpapſt ſeiner Zeit, ehelichte. Eine modern 
anmutende Frau: nicht nur ihres Mannes „geſchickte Freun⸗ 
din“, vielmehr ein ſelbſtändiger Geiſt, die erſte Luſtſpiel⸗ 
dichterin deutſcher Sprache! In der „Hausfranzöſin“ 
wettert ſie gegen die aufkommende Franzöſelei, in der 
„Ungleichen Heirat“ verulkt ſie franzöſiſche Narretei, immer 
ſchrieb fie als Untertitel „Ein deutſches Luſtſpiel“! So 
legte dieſe Danzigerin den Grundſtein zur neuen deutſchen 
Komödie. 

Von Danzig zog auch Chodowieceki, trotz feines 
polniſch klingenden Namens ein ſchlichter, deutſcher Künſt⸗ 
ler, aus. Wir kennen ihn alle als deu erſten Illuſtrator 
unſerer Klaſſiker und als Zeichner der friderizianiſchen 
Epoche, die er an der Quelle, in Berlin. als kluger Beobach⸗ 
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ten, ſchluchtenden Talbildungen, mit ſeinen dichtwaldigen 
Seeufern, ſtillen Ulmenhainen, unentweihten Naturpaläſten, 
weißen Birken⸗, graugrünen Buchen⸗ und dunkelnden Nadel⸗ 
wäldern, mit ſeinen Forſten und Fruchtfeldern und ſeinem 
deutſchſtämmigen Brudervolke alle Vorausſetzungen zu einer 
allgemein wertvollen, geſegneten kulturellen Entwicklung. 

Der Maſur iſt von kleiner, unterſetzter Geſtalt und kräf⸗ 
tiger Muskulatur, dabei ſtarrfeſt im Reinmaſuriſchen, in 
Anhänglichkeit an Grund und Boden, in Liebe zu Geſellig⸗ 
keit und Geſang, in gutmütiger Geſinnungsart, in beharren⸗ 
der Ausdauer zu Arbeit, Deutſchtum und Glauben. Somit 
weiſt er auch immer wieder alle großpolniſchen Beſtrebun⸗ 
gen von ſich, obwohl er als Proteſtant in allen ſeinen Um⸗ 
grenzungen vom Katholizismus umſchloſſen wird. In ſeiner 
Lernbegier eifert er mit den Vorzügen eines fleißigen Land⸗ 
bebauers, der bei vielſeitigem Intereſſe jeder Anregung kultu⸗ 
rellen Fortſchrittes dankbar folgt und Gelerntes in der 
Praxis immer wieder raſch auszuwerten verſteht. Im Land⸗ 
wirtſch ftsbetriebe, feinem Hauptlebenserwerb, erfaßt er 
Neuzeitliches mit Eifer und nutzt es bei angeſtrengtem 
Fleiß. Dennoch behält er einen frohen und heiteren Sinn, 
das erlaubte Maß einer vergnügt pfiffigen Schadenfreude 
und ſomit auf Grund ſeiner ſtets wohlwollenden Freundlich⸗ 
keit zugleich auch ſeine eher durch Milde als durch Strenge 
zu leitende Natur. 

Dieſem Charakter des Menſchen ſind Grund und Boden 
des Maſurenlandes angeglichen. „Es lächelt auf Höhen und 
Seen des Himmels Blau“, fo ſingt der Maſur; aber der im 
Verlaufe des Jahres in ſeinem Lande zumeiſt vorherrſchende 
Nordwind und ein dichter und kalter Nebel zwingen dennoch 
vor allen Dingen die nördlichen Abſtufungen des baltiſchen 
Höhenrückens recht oft in den Wirkungskreis wirtſchaftlicher 
Beſorgnis. Der letzte Froſt kommt noch im ſpäten Mai: 
der Sommer eilt, der Herbſt verweilt und macht nur nock 
einem ſtrengen Winter bei ſtarker Kälte und reichem Schnee⸗ 
fall Platz. Auch reguliert die Höhenlage der nutzbaren Fel— 
der und Wieſen das Klima. Geſchickte Meliorationen wirk⸗ 
ten für Feld und Forſt aber geradezu ſegenbringend. Sie 
ſteigerten die Ernteerträge um ein weſentliches; ſie nützten 
der Maſtvieh⸗ und der Pferdezucht, dem Gewinn an Nutz⸗ 
und Gebrauchsholz, dem Fiſchfange und der Erſchließung 
der Waldwirtſchaft. 

Wo die Waldungen im Südweſten des Landes mehr 
und mehr zurücktreten, räumen ſie ſehr weiten Bruch⸗ und 
Moorländern das Feld. Aber auch dieſe Moorlandſchaften 
liegen nicht ungenutzt. Große Torflager in einer Mächtig⸗ 
keit von 5—8 Meter füllen fie aus. Hier entwickelt das Ge 
bot der Stunde eine rege Induſtrie, zu der ſich ſonſt im 
Maſurenlande nur noch die Erwerbe des Mühlenweſens, 
der Hausweberei, der Holzverarbeitung und der Steinbruch⸗ 
arbeit geſellen. Denn die Endmoränen⸗ Höhenzüge des ma⸗ 
ſuriſchen Bodens find ſelten reich an Lehm, Tonmergel, ſilu⸗ 
riſchem Kalkgeſchiebe, Kies und Steinen, und ſo führt dieſer 
Umſtand den Maſuren eben immer mehr und mehr zu einer 
ſyſtematiſchen Ausnutzung der rieſigen Steinlager feiner 
Heimat für den Chauſſee⸗, Straßen⸗ und Häuſerbau, der 
Kieslager für Grundierungs⸗ und Wegebauten, des Kalk⸗ 
ſteines zu Düngezwecken, der Lehm⸗ und Decktonlager für 
die Ziegel⸗, Dachpfannen⸗, Drainröhren⸗, Topfwaren⸗ und 
Ofenkachelfabriken. 

Durch derartige Ausnutzungen des Bodens wuchſen 


Wohlſtand und ſittliche Kraft im maſuriſchen Volke, und es 
wertete fie aus in einer Verbeſſerung feiner hefmiſchen 


Land⸗ und Waſſerwege, feiner Verkehrs verbindungen und 
aller Unternehmungen, die geeignet und berufen ſind, eige⸗ 
nen Kulturgewinn der allgemeinen Vervollkommnung zu⸗ 
gänglich und dienſtbar zu machen. 

Schultereng angelehnt an Maſuren iſt das Ermland. 

Ermland und Maſuren würde man Brüder nennen 
können, trennten fie nicht ihre konfeſſionellen Unterſchiede 
und die koloniſtiſch nachweisbare Herkunft der Ermländer 
aus Niederdeutſchland, indeſſen die Maſuren ein Stammvol! 
ſind. Dennoch ſind beide echte, brave Deutſche und hier wie 
dort vor allem ein urwüchſig kräftiger Bauernſtand in für 
ſich geſchloſſenen Siedlungen. 

Das Prinzip der Fluraufteilung war beiden Stämmen 
von Anbeginn an das Gemeinſame. Die Flur wurde ir 
Gewanne geteilt, jede Familie erhielt das Einheitsmaß 
einer „Hufe“ und mit ihr das Gewannenlandgedinge: Pfing⸗ 
ochſen, Freikühe und Ackerpferde. Ein Flurzwang regelte 
Sein und Sollen, Ernte⸗ und Weiderecht. Der Wald umgab 
ringförmig die Siedlung, ſo daß faſt alle Feldſtücke nach 
ihren Grenzen zu mit einem Waldanteile endigten. Teiche 
und Wälder kennen im Ermlande noch heutigen Tages die 
Gemrnneinteilung in einem ähnlichen Sinne, und zahlreiche 


ter in ſeinen unzähligen Stichen feſthielt. Eine ſeiner 


vollendetſten Folgen entſtand bei ſeiner Reiſe nach 
Danzig 1773. 
1786 wurde in Danzig, auf der Laſtadie, Johann 


Falk geboren, uns allen durch ſein Weihnachtslied „O du 


fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende Weihnachtszeit“ ver⸗ 
traut. Ein Menſchenfreund, der ſich in Weimar all der ver⸗ 
laſſenen Kinder annahm und ſie unter unſäglichen Mühen 
und Entbehrungen aufzog. 

In einem noch ſtehenden Giebelhauſe der Heiligen Geiſt⸗ 
gaſſe wurde 1766 Johanna Schopenhauer geboren, 
die Freundin Goethes, Verfaſſerin einſt viel geleſener Ro- 
mane, uns lieb und wert durch ihre Jugenderinnerungen 
aus Danzig. 

1788 ſchenkte ſie der Welt den größten Danziger und 
einen der größten Geiſter deutſcher Kultur: Arthur 
Schopenhauer. Es iſt bekannt, daß die lebensluſtige 
Frau ſich mit ihrem ernſten Sohn nie verſtand. Als fie 
ihn einmal verſpottete, weil niemand ſein großes Werk „Die 
Welt als Wille und Vorſtellung“ kaufen und leſen wollte, 
ſagte er grimmig: „Nach 50 Jahren wird man von dir nur 
noch wiſſen, daß du meine Mutter geweſen biſt.“ Er behielt 
recht. 

Der Romantiker Eichendorff war vor 100 Jahren 
lange Zeit in Danzig, wo er den wundervollen „Tauge⸗ 
nichts“ und eine Reihe ſeiner ſchönſten Lieder ſchrieb, ſo das 
Gedicht „In Danzig“ und „In einem kühlen Grunde“. Nie 
kam er von dem Zauber Danzigs los. 

1815 wurde hier Robert Reinick geboren, der 
Dichter anmutiger Kinderlieder, 1837 Johannes Tro⸗ 
jan, der liebenswürdige Plauderer und kecke Reimer, 1863 
der früh verſtorbene Phantaſt Paul Scheerbart. 

Lebende Danziger Talente ſind am Werk, der deutſchen 
Kultur zu dienen und ſie zu bereichern, anvertrautes Gut 
mehrend. Denn das Geiſtesleben iſt wie der römiſche 
Brunnen, der ſpendend empfängt und empfangend wiederum 
ſpendet. ö Paul Enderling. 
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Flurnamen gemahnen immer wieder an einſtige Sitte und 
Brauch. Der „Scharwerksweg“ wurde nur von den zum 
Scharwerksdienſt Verpflichteten benutzt; der „Mühlenteich“ 
diente gleichen Entwäſſerungsintereſſen, der „Kloſterwald“ 
gehörte dem Orden uſw. Aus dem Einzelhof entwickelte die 
Zeit das Hufen⸗ und Haufendorf, das Straßen⸗ und 
Stadtdorf. 

Der Einbau war die erſte Bauform in Ermland und 
Maſuren und beherbergte Menſchen, Vieh und alle Ernte⸗ 
erträge unter einem gemeinſamen Dache. Ihm folgte der 
Flügel⸗ und Karreebau und die Hofanlage, deren immer 
und ewig engen Raumverhältniſſe die geſamte Lebens⸗ und 
Weſensart der Bewohner durch lange Jahrhunderte charak⸗ 
teriſierte. Dies geſchah ſolange, bis das ermländiſche Boh⸗ 
lenhaus verſchwand und bis dem Holz⸗, Lehm⸗ und Fach⸗ 
werkbau der Backſteinhausbau folgte. Erſt da entwickelte 
ſich mit ihm zu gleicher Zeit die häusliche Geräumigkeit 
unter der Hervorhebung des fränkiſchen Bauſtiles im Erm⸗ 
ländiſchen. 

Zu äußerer Einfachheit geſellten ſich aber ſtets die Vor⸗ 
züge eines reichen Gemüt⸗ und Seelenlebens, und ſo zeugen 
noch heut die Freundlichkeit des perſönlichen Weſens, die 
Innigkeit des Familienlebens, kirchliche Feſttage, gemein⸗ 
ſame Weihungen und Segnungen ſowie das geſamte Gaſt⸗ 
und Geſindeleben von ſonderlich zu ſchätzenden ermländi⸗ 
ſchen Werten. 

Auch die ermländiſche Land wirtſchaft kennt alle Neue⸗ 
rungen in ihren Betrieben. Sie meidet ſtarres Feſthalten 
am Al- hergebrachten und ſorgt wie der Maſur, die Erträge 
in Land und Forſt von Jahr um Jahr zu ſteigern. 

Überall zeigt der heutige Volkscharakter ſomit einen 
wertvollen Aufſtieg zu kultureller Höhe und im ererbten 
Gefühl für Aufrichtigkeit, Echtheit und Ehrlichkeit den durch⸗ 
aus markigen Nährboden deutſcheſter Art, und wenn, mit 
Dr. Heß von Wichdorff geſprochen, „Süddeutſchland auch 
unendlich feinere und wechſelreichere Bilder aufweiſt und 
ſich Norddeutſchland dagegen mit viel einfacheren Formen 
und Geſamterſcheinungen beſcheiden muß, ſo iſt in dieſem 
Zuſtande abſolut nicht ſo ſehr ein Zeichen kulturellen Rück⸗ 
ſtandes zu erblicken, als vielmehr der Nachklang aller der 
ſchweren Zeiten, die im Laufe der Jahrhunderte immer wie⸗ 
der über dieſe Lande dahingegangen find”, r 


Polniſcher Sprachunterricht für Maſuren. 


Die polniſche Zeitung „Mazur“ hat ihren Leſern ein 
intereſſantes Angebot gemacht, welches verdient, 
auch der deutſchen Öffentlichkeit zur Kenntnis gebracht zu 
werden. Die Zeitung ſcheint ſich die Aufgabe geſtellt zu 
haben, die polniſche Sprache unter der maſuri⸗ 
ſchen Bevölkerung weiter zu verbreiten. Folgende 
Sätze ſind dafür grundlegend: 

„Ihr braucht nur täglich etwa 15 Minuten 
verſchiedene Abſchnitte aus unſerer Zeitung oder aus der 
Bibel oder dem Kirchengeſangbuch abzuſchreiben, und ihr 
werdet euch im Schreiben der polniſchen Sprache üben. 
Die Worte, die ihr nicht verſteht, ſind zu unterſtreichen 
und die Schriftleitung des „Mazur“ iſt nach ihrer Bedeu⸗ 
tung zu befragen. Wir werden gern den Inhalt in 
deutſcher Sprache erklären.“ 

Die demokratiſche „Königsberger Hartungſche Zeitung“ 
verſieht dieje Nachricht mit folgendem Kommentar: 

Damit anerkennt die Zeitung alſo, wenn auch ſicherlich 
nicht mit Abſicht, daß die Grundſprache der Ma⸗ 
ſuren die deutſche iſt; denn anders läßt es ſich nicht 
erklären, wenn das polniſche Blatt ſich bereit erklärt, die 
notwendigen Erklärungen in Deutſch zu geben. Damit 
iſt auch die polniſche Meinung, daß die „unerlöſten“ Maſuren 
Polen ſeien, als abwegig erwieſen. Das Blatt geht in 


ſeiner „Lehrtätigkeit“ ſogar ſoweit, gewiſſermaßen ein 
Geſchenk zu verſprechen, denn es heißt in der Zeitung 
weiter: 


„Wenn der Schriftleiter bemerken wird, daß ein Schü⸗ 
ler eifrig und geduldig iſt, dann wird er dieſem koſtenlos 
ein Büchlein zur Erlernung der polniſchen Schrift 
ſchicken, und nach dieſer Fibel wird man den Reſt hinzu⸗ 
lernen können.“ 

Es zeigt ſich alſo auch hier deutlich das Beſtreben des 
polniſchen Nationalismus, jede Möglichkeit auszunutzen, 
um Polen propaganda in Maſuren zu treiben. 
Bei der eindeutigen Stellungnahme der maſu⸗ 
riſchen Bevölkerung gegenüber dieſen polniſchen 
Machenſchaften wird allerdings das Rezept des „Mazur“ auf 
keinen fruchtbaren Boden fallen. f 


deufiche und polniſche Pfadfinder. 


In Nr. 158 des in Kattowitz erſcheinenden 
„Kurier Slaſki“ vom 11. Juli 5. J. finden wir folgenden 
aufſchlußreichen Bericht: 


Kurze Geſchichte des ſchleſiſchen Pfadfindertums. 
10jährige Pfadfinderarbeit. 
1920. Es war ſehr ſchwierig, genau den Anfang der 


Pfadfinderarbeit in Oberſchleſien feſtzuſtellen. Dank 
der Fürſorge des Abſtimmungskommiſſariats fuhren im 
März aus Beuthen mehrere Pfadfinder zu einem Kurke nach 
Warſchan, um nach der Rückkehr im April 1920 die erſten 
Pfadfinderabteilungen zu gründen. Im Juni wurde das 
erſte Pfadfinderinſpektorat unter der Leitung des Miloſz 
Soltys gegründet. Weil das Pfadfindertum einen pro⸗ 
vagandiſtiſchen Charakter hatte, wurde jeder gern angenom⸗ 
men, ſo daß die Zahl der Pfadfinder in kurzer Zeit auf 
1200 Knaben und Mädchen anwuchs. Im Auguſt und Sep⸗ 
tember wurden mehrere Kurſe für die Gruppenführer in 
Czarny Las und Patoca abgehalten. Es wurde die 
Zeitſchrift „Harcerz Slaſki“ gegründet. Das Tätigkeits⸗ 
gebiet wurde in Bezirke eingeteilt. Am 29. November fand 
die erſte Zuſammenkunft in Beuthen ſtatt, an der der 
alte Pfadfinder Strumilla und der Prieſter Sob⸗ 
czynſki teilnahmen und an der die Standarte eingeweiht 
wurde. 


Das Jahr 1921 traf die Pfadfinder bei angeſtrengter 
Arbeit. Sie waren bei der Abſtimmung tätig, emp⸗ 
fingen die Abſtimmungsberechtigten, brachten ſie in die 
Quartiere uſw. Sie nahmen aktiven Anteil an den Auf⸗ 
ſtänden. Bei Laband kämpfte eine Pfadfinderabteilung 
unter eigener Fahne. Nach den Aufſtänden haben die Pfad⸗ 
finder Johann Beck und Johann Grzbiela die Pfadfinder⸗ 
tätigkeit unter unſicheren politiſchen Verhältniſſen zur neuen 
Entwickelung gebracht. Mit Hilfe der Kommandantin der 
weiblichen Abteilung, Wanda Jordan, wurde eine Ver⸗ 
einheitlichung in der Tätigkeit für ganz Oberſchleſien 
eingeleitet. 


Das Jahr 1922 brachte in dem inneren Leben der Pfad⸗ 
finder eine ungeheure Verbeſſerung infolge der Ausbildung 
der Gruppenleiter, die auf einem von der Wanda Jordan 
in Kattowitz veranſtalteten Kurſe erfolgte. Am 9. Juli 
fand in Kochlowitz die zweite Zuſammenkunft ſtatt. Im 
Sommer wurden mehrere Pfadfinder zu einem Kurſe nach 
Poſen entſandt. 


Im Jahre 1923 wurde der erſte Zirkel der Pfadfinder⸗ 
freunde gegründet, deſſen Vorſitzender Dr. Roſtek wurde. 
Man beteiligte ſich an der Zuſammenkunft in Poſen. Im 
Laufe des Jahres wurden mehrere Sommerläger organi⸗ 
ſiert und mehrere Abteilungen gegründet. 


Mit Beginn des Jahres 1924 entſtand der Vorſtand des 
Bezirkes. Zu der ſchleſiſchen Fahne wurde die Abteilung 
Teſchen zugeſchlagen. Der von dem oberſten Rate des 
Pfadfinderverbandes delegierte Profeſſor Ciechanowſki 
kam nach Oberſchleſien, die Abteilungen zu beſichtigen. Im 
Juni fand die dritte Zuſammenkunft der ſchleſiſchen Pfad⸗ 
finder in Kattowitz ſtatt. An der Zuſammenkunft nahmen 
von dem Hauptvorſtande des Pfadfinderverbandes die Pfad⸗ 
finderinnen Malkowſka, Wocalewſka und der Pfadfinder 
Strumill teil. Im Juli nahmen die ſchleſiſchen Pfadfinder 
aktiven Anteil an der erſten nationalen Zuſammenkunft 
in Warſchau. 

1925. Das Jahr iſt vollſtändig einer belebten Sommer⸗ 
aktion geweiht. Es fanden 10 Kurſe ſtatt, an denen 370 
Pfadfinder teilgenommen haben. In Myslowitz wur⸗ 
den im Mai unter zahlreicher Teilnahme Sportveranſtal⸗ 
tungen organiſiert. 

Das Jahr 1926 begann mit der Vorbereitung zur Zu⸗ 
ſammenkunft der ſchleſiſchen Fahne und mit der Vorberei⸗ 
tung zu den Wettkämpfen um die Meiſterſchaft der Fahne. 
Dieſe Zuſammenkunft fand im Juni in Idaweiche ſtatt. 
Daran haben über 500 Pfadfinder teilgenommen. Die 
Meiſterſchaft der ſchleſiſchen Fahne erlangte die erſte Gruppe 
der Pfadfinder in Zalenze. Nach der Zuſammenkunft fand 


ein Inſtrukteurkurſus in Podleſie Keneki ſtatt, der vom 
Pfadfinder Lowinſki geleitet wurde. 

Im Februar 1927 fand die erſte Generalzuſammenkunft 
des ſchleſiſchen Bezirks ſtatt. Landeskundliche Ausflüge nach 
Zakopane, Lemberg und Poſen waren an der Tages⸗ 
e Im November fand eine Gruppenzuſammenkunft 

att. g 
1928. Wegen des Rücktritts der Pfadfinderin Jordan 
wurde zum Kommandanten der ſchleſiſchen Fahne M. Lo⸗ 
winſki ernannt. In den Wettkämpfen um die Meiſter⸗ 
ſchaft der Fahne errang den Ehrentitel die Abteilung aus 
Niwka. Das erſte ſchleſiſche Wanderlager organiſierte einen 
Ausflug nach der Bialowieſier Heide. Zahlreiche Sommer⸗ 
läger wurden an der Oſtgrenze Polens mit Hilfe des Grenz⸗ 
ſchutzkorps errichtet. Das war die Sommeraktion dieſes 
Jahres. 

1929. Dieſes Jahr fand uns in heißer Arbeit an der 
Vorbereitung zu der zweiten nationalen Zuſammenkunft in 
Poſen und zu dem „Jamboree“ in England. An der 
zweiten nationalen Zuſammenkunft haben gegen 700 Pfad⸗ 
finder aus Schleſien und an dem Jamboree gegen 140 teil⸗ 
genommen. Der Kommandant dieſer Unternehmungen war 
M. Lowinſki. Zahlreiche Sommerläger in ganz Polen 
und in Schleſien zeugten von der Zunahme der Pfadfinder⸗ 
bewegung in Schleſien. 

1930. In dieſem Jahre begehen ſowohl die männliche 
als auch die weibliche Pfadfinderabteilung feierlich die 
10jährige Feier ihres Beſtehens. In Bucze findet die 
Zuſammenkunft der ſchleſiſchen Pfadfinder ſtatt. Es nehmen 
an ihr über 800 Pfadfinder teil. 

Soweit die Chronik ſelbſt. 

Mit ruhigem Gewiſſen und mit Befriedigung 
können wir auf die vergangene Zeit zurückblicken. Die 
Jugend, die die Pfadfinderidee heißt geliebt hat, trotz der 
Schwierigkeiten, auf die ſie geſtoßen iſt, hat die Pfadfinder⸗ 
fahne hochgehalten. Das Ziel und den Weg kennend, ließ 
ſie ſich von ihm nicht abbringen. Sie hat ihre Pflicht, die 
in der Pfadfinderparole „Gott und Vaterland“ ent⸗ 
halten iſt, erfüllt. Die Gräber der ſchleſiſchen Pfad⸗ 
finder werden uns der beſte Befehl dazu ſein, daß man 
ſogar fein Leben laſſen muß, wenn das Vaterland 
dies erfordert. 

Indem wir das neue Jahrzehnt beginnen, geben wir 
uns Rechenſchaft von den Schwierigkeiten, die uns erwarten. 
Jedoch die Begeiſterung und das Beiſpiel unſerer erſten 
Pfadſinder, ſowie ihre vollſtändige Hingabe für das Vater⸗ 
land befehlen uns, vorwärts zu gehen und zu wachen.“ 


Landeskundlicher Ausflug nach Polen. 


Unter dieſer Überſchrift ſtand am 13. Juli 
d. J. in Nr. 160 der in Oppeln erſcheinen⸗ 
den Zeitung der polniſchen Minderheit „Nowiny 
Codzienny“ folgende Notiz: 


Am Mittwoch, dem 30. Juli d. J.,, findet ein landes⸗ 
kundlicher Ausflug der polniſchen Jugend aus dem Oppel⸗ 
ner Schleſien nach Polen ſtatt. Die Anmeldungen nehmen 
wir bis zum 23. d. M. entgegen. Der Ausflug dauert 9 bis 
10 Tage, ſammelt ſich in Kattowitz und beſucht der Reihe 
nach Krakau, Lemberg, Warſchau und Poſen, 
worauf er über Kattowitz nach dem Oppelner Schleſien 
zurückkehrt. Die Koſten in Polen, Nachtlager und Unter⸗ 
haltungskoſten betragen RM. 28,00 pro Perſon. Die Reiſe⸗ 
koſten innerhalb Deutſch⸗Oberſchleſtens (Deutſchland) tragen 
die Ausflügler ſelbſt. 

Jeder Teilnehmer des Ausfluges muß im Beſitze eines 
Paſſes ſein, Perſonen unter 18 Jahren werden nicht ange⸗ 
nommen. 

Die Anmeldungen und die Geldbeträge bitten wir, an 
das Sekretariat des Polenbundes in Deutſch⸗ 
land an die Adreſſe: Fr. Kotulla, Oppeln, Mikolaiſtraße 
Nr. 48 J, zu ſenden. 


ünktliche Suftellung 
der deutſchen Nundſchan 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
Auguſt⸗September oder für den Monat 
Augujt heute noch erneuert wird! 


Ausflug nach Krakau. 


In der gleichen Ausgabe der „Nowiny 
Codzienny“ finden wir noch folgende Bekannt⸗ 
machung: 


Am Sonnabend, dem 9. Auguſt d. J., begibt ſich ein 
Ausflug der Jugend aus dem Oppelner Schleſien nach 
Krakau und Wieliczka. Dieſer Ausflug dauert 3 bis 4 Tage. 
Die Koſten für Nachtlager und die Reiſe in Polen von 
Kattowitz nach Krakau und zurück betragen RM. 8,00 für 
1 Perſon. 5 

Jeder Teilnehmer muß im Beſitze eines Paſſes und min⸗ 
deſtens 18 Jahre alt ſein. 

Die Anmeldungen und das Geld nehmen wir bis zum 
31. d. M. entgegen. Wir bitten, die Anmeldungen und das 
Geld an das Sekretariat des Polenbundes in Oppeln an die 
Adreſſe: Fr. Kotulla, Oppeln, Nikolaiſtraße 48 J, zu ſenden. 


* 


Wir nehmen zur Kenntnis: die polniſchen Pfadfinder 
im deutſchen Oberſchleſien entwickeln eine „vereinheitlichte 
Tätigkeit“ für ganz Oberſchleſien. Die Vereinheitlichung 
wurde mit Hilfe der Kommandantin der weiblichen Adtet- 
lung, Wanda Jordan, erreicht. Alſo teilt auch die volniſche 
Pfadfinderbewegung in Deutſch-Oberſchleſien die vom 
„Kurjer Slaſki“ fo anſchaulich geſchilderte Geſchichte der 
polniſchen Pfadfinder in Schleſien überhaupt. Es han⸗ 
delt ſich nicht nur um eine ideelle Zuſammengehörigkeit, ſon⸗ 
dern um eine „vereinheitlichte Tätigkeit“; das iſt zweifellos 
mehr. 

Wir halten das für kein Verbrechenz aber wir er⸗ 
lauben uns dazu zu bemerken, daß nur wegen einer ideellen 
Zuſammengehörigkeit mit den denutſchen Pfadfindern im 
Reich die Angeklagten des Pfadfinder⸗Prozeſſes in Bromberg, 
Dr. Walther Burchard, Friedrich Mielke und Heinrich 
Preuß, mit Gefängnis beſtraft wurden. Sie hatten ſich 
weder an Aufſtänden gegen den ihnen vorgeſetzten 
Staat beteiligt, wie das die polniſchen Pfadſinder in Ober⸗ 
ſchleſien rühmend von ſich ſagen, noch haben ſie eine „verein⸗ 
heitlichte Tätigkeit“ mit den reichsdeutſchen Pfadfindern 
ausgeübt. Selbſt das Urteil im Bromberger Pfadfinder⸗ 
Prozeß behauptet nur, daß die Angeklagten in „ideellem“ 
Zuſammenhang mit den deutſchen Pfadſindern jenſeits der 
polniſchen Grenzen geſtanden hätten. Das entſpricht zwar 
dem ſozuſagen international feſtgelegten Sinn der 
Pfadfinder⸗Bewegung überhaupt, das erreicht nicht im ent⸗ 
fernteſten die „vollſtändige Hingabe für das Vaterland“, zu 
der ſich die polniſchen Pfadfinder in ganz Schleſien be⸗ 
kennen, — das wird aber trotzdem hierzulande an deutſchen 
Pfadfindern als „Geheimbündelei“ mit Gefängnis beſtraft! 

Wir ſtellen ferner feſt, daß die polniſchen Pfadfinder 
in ganz Schleſien — alſo auch im deutſchen Teil — eine 
Unzahl von „nationalen Zuſammenkünften“ und „landes⸗ 
kundlichen Ausflügen“ im öſtlichen Polen unternommen 
haben. Das Sekretariat des Polenbundes in Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien lädt erneut die polniſchen Pfadfinder im deutſchen 
Oberſchleſien zu ſolchen „landeskundlichen Aus⸗ 
flügen“ nach Krakau, Lemberg, Warſchau und Poſen ein. 
Wahrſcheinlich werden ſich auch ſonſt noch polniſche Pfad⸗ 
finder in Deutſchland an dieſen Fahrten beteiligen. 

Wir halten das für kein Verbrechenz aber wir er⸗ 
lauben uns dazu zu bemerken, daß eine Anzahl junger 
deutſcher Pfadfinder in Polen verhaftet und 
für das Verbrecheralbum photographiert wurden, 
weil ſie ſich an einem deutſchen Pfadfinderlager in Kähns⸗ 
dorf bei Potsdam beteiligt hatten. Wir erlauben uns ferner 
daran zu erinnern, daß der Hauptangeklagte im Dentſch⸗ 
tumsbund⸗Prozeß wegen „beabſichtigter Spionage“ zu Ge⸗ 
fängnis verurteilt wurde, weil er mit ſeinen Jung⸗ 
mannen eine landeskundliche Fahrt im eigenen Staate, 
nämlich in die deutſchen Kolonien Kongreßpolens nur ges 
plant hatte, die niemals zur Ausführung gekommen if 
und bei der es natürlich auch nichts zu ſpionieren gab. 


(Denn was ſoll man ſchon bei den deutſchen Bauern an der 


Weichſel herausſpionieren!) 5 
Wir nehmen uns zum Schluß die Freiheit heraus, einen 
kühnen Satz nochmals zu zitieren, den der jugendliche 


Staatsanwalt des Bromberger Pfadfinder⸗Prozeſſes 


der Welt unterbreitete. Er ſagte im Deutſchtumsbund⸗ 
Prozeß, gerade als er mit ſchweren Zuchthaus⸗ und Ge⸗ 
fängnisanträgen, die der polniſchen Minderheit in Deutſch⸗ 
land unbekannt ſind, herauskam, „die Deutſchen in Polen 
hätten alles, und die Polen in Deutſchland hätten nichts“. 
Wie an tauſend anderen Beiſpielen läßt ſich auch an dieſer 
einfachen Gegenüberſtellung der „Geſchichte der 
polniſchen Pfadfinder in Schleſien mit dem Bromberger⸗ 
Pfadfinder⸗ Prozeß klar und eindeutig erkennen, 
daß der Herr Staatsanwalt ein — großer Dichter iſt. 
Leider iſt dieſe Gattung der Poeten in Polen ſehr ſtark ver⸗ 
breitet, und wir würden es begrüßen, wenn dieſes „Volk 
der Dichter“ ſich weniger mit Stoffen abgeben würde, die 
keine „dichteriſche Freiheit“ zu Leid und Nachteil harmloſer 
Zeitgenoſſen geſtatten. ar 

Im übrigen wünſchen wir den polniſchen Pfad⸗ 
findern in Schleſien für ihren Weg, der nicht ins Gefängnis, 
ſondern höchſtens in einen Aufſtand führt, auch nur an⸗ 
nähernd das gute Gewiſſen, das bei den deutſchen 
Pfadfindern in Polen vor und nach dem Bromberger 
Prozeß zu Hauſe iſt. 


Kleine Rundſchau. 


* Rieſenüberſchwemmung in Korea. Rieſige Über 
ſchwemmungen haben in den letzten Tagen in ganz Korea 
große Verheerungen angerichtet. Nach den bisher vor⸗ 
liegenden Meldungen ſind 78 Perſonen ertrunken 
28 Perſonen erlitten ſchwere Verletzungen, 30 werden noch 
vermißt. Im weſtlichen Korea ſind Tauſende ob⸗ 
dachlos, 
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Bilanz des polniſchen Auslandhandels. 


Nach der 1 Zuſammenſtellung des Statiſtiſchen Haupt⸗ 
amtes in Warſchau tft die Junibilanz des gemeinſamen Ausland⸗ 
handels von Polen und Danzig negativ. Im Laufe des 
Monats Juni wurden an Waren 239 463 To. für 177 368 000 Bloty 
eingeführt, ausgeführt wurden in der gleichen Zeit 1337 938 To. 
ür 169 274000 Zloty. Im Vergleich zum Mai hat ſich die Ein⸗ 
uhr um 56 558 To. und 19 317 000 Zloty verringert. Der 
Export iſt um 94392 To und 20 927 000 Zloty kleiner geworden. 
Das negative Saldo der Bilanz beläuft ſich ſomit für Juni auf 

8 094 000 Zloty. 

Die größten Veränderungen in der Einfuhr haben ſich im 
Vergleich zum Mai in der Metallbranche bemerkbar ge⸗ 
macht, der Unterſchied macht 4,2 Millionen Zloty aus. Es folgen 
Lebensmittel mit 2,6 Mill. Zloty Unterſchied, Leder, Pelze und 
Schuhwaren mit 4,9 Mill. Zloty, und ſchließlich Maſchinen und 
Apparate mit 22 Mill. Zloty Unterſchied. Dafür hat ſich aber die 
Einfuhr von Kunſtdünger um 1,6 Mill. Zloty und von Rohgarnen 
um 6,8 Mill. Zloty vergrößert, bei ‚gieipaeitiger Verringerung der 
Gewebeeinfuhr um 5,1 Mill. Zloty 


Die Bilanz der Poſener Bank für Handel und Gewerbe. Die 
Bilanz der Bank ſchließt mit 19 861 990,49 Zloty. Bei einem Aktien⸗ 
kapital von 1 500 000.— Zloty wurde für das abgelaufene Geſchäfts⸗ 
jahr ein Reingewinn von 85 292,91 Zloty erzielt. 
Deutſches Kapital erwirbt eine polniſche Aktienbrauerei. Eine 
der größten polniſchen Brauereien und zwar die Brauerei⸗ 
Aktiengeſellſchaft in Kobylepole iſt in den Beſitz 
der Danziger Aktienbrauerei übergegangen. Letztere Geſellſchaft 
hat bereits in den letzten Jahren die Brauereien Pomorſki, Kun⸗ 
terſztyn, Thorn, Swiecie und Wejherowo erworben und bemüht ſich 
noch um den Aktienankauf der Brauereien in Wabrzezno, Bromberg 
und Myslecinek. 
Die Kreditmobilifierung für die polniſche Landwirtſchaft. Im 
polniſchen Landwirtſchaftminiſterium hat kürzlich eine inter- 
miniſterielle Konferenz ſtattgefunden, deren Gegenſtand die Kredit⸗ 
mobiliſierung für die nächſte landwirtſchaftliche Kampagne ge⸗ 
weſen iſt. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, der Landwirtſchaft 
. Mittel zur Verfügung zu ſtellen, damit durch vorzeitige 

Zerkäufe der Ernte kein weiterer Preisſturz für landwirtſchaftliche 
Produkte eintrete. Über die Kreditquellen iſt nichts Näheres be⸗ 
kannt, vor allem auch nicht, ob an der Stützungsaktion außer den 
ſtaatlichen Finanzinſtituten auch die Privatbanken teilnehmen 
können. Bis jetzt hat allein die Bank Polſki 100 Millionen Zloty 
bereitgeſtellt. 

Das belgiſche Kapital in der polniſchen Induſtrie. Unter dem 

J ausländiſchen Kapital in Polen weiſt das belgiſche Kapital in der 
* polniſchen Induſtrie die ſtärkſte Entwicklung auf. Von belgiſchem 
5 Kapital werden beiſpielsweiſe folgende Geſellſchaften kontrolliert: 
N Die Hochöfen⸗ und Metallwerke in Oftrowiec, die Zementwerke 
Firley, die Papierfabriken Mirkow und Soczewka, die chemiſche 
Fabrik „Union Chemique Polonaiſe“, die Elektrizitätsgeſellſchaften 
„Union Finanziere Polonaiſe“, „Force Lumidre“, „Sobelpol“ und 
3 „Finapol“, ſowie die Banken: Allgemeine Unionbank und Kom⸗ 
merzbank. Die halboffiztelle Telegraphenagentur „Iskra“ berich⸗ 
ei 

tet, daß das belgiſche Kapital einen weniger ſpekulativen Charakter, 
N als das franzöſiſche Kapital habe und in erſter Linie dauernde 
E N Induſtrieinveſtitionsmöglichkeiten ſuche. 
ö ‘ Emiſſion einer neuen polniſchen Dollarprämienanleihe. 
7 

g 


Die 
1 Emiſſion einer neuen polniſchen Dollarprämienanleihe war kürzlich 
Gegenſtand einer Beratung des Sejmausſchuſſes für Staatsſchulden. 
N Die neue Anleihe ſoll über einen Betrag von 7½ Millionen Dollar 
lauten und zu 4 Prozent verzinſt werden. Die Fünfdollarobli⸗ 
gationen der letzten Anleihe mit einem . 1 zirka 
45 Zloty werden gegenwärtig zu ca. 63 Zloty notiert, 40 Pro⸗ 
I. zent über dem Nominalwerte. Bei der ee "her neuen 
fi, Emiſſion, welche vorausſichtlich Ende dieſes oder Anfang des nächſten 
Jahres ſtattfinden wird, werden in erſter Linie die Inhaber der 
alten prämiierten Dollaranleihe bevorzugt. Polniſche Bankkreiſe 
rechnen damit, daß die Emiſſion ſtark überzeichnet werden wird. 
un Abzahlung polniſcher Auslandsſchulden im Juni 1930. Die 
A polniſche Staatskaſſe hat im Laufe des Monat Juni zwecks Amorti⸗ 
ſation und Zinſendienſt insgeſamt 11 162 261.— Zloty an ihre aus⸗ 
ländiſchen Gläubiger gezahlt, und zwar für die Stabiliſierungs⸗ 
0 anleihe 5 562 332.— Zloty, für Rn Dillonanleihe 2 719 185.— Zloty, 
j Reliefſchulden 1446 144.— Zloty Radiocorporation 714 400.— Bloty, 
an Italien 534 800.— Zloty, für Stagatsgarantie 184 400.— 
Die „Gazeta Handlowa“ über die Lage auf dem polniſchen 
Holzmarkle. Unter dem Titel „Es kann nicht ſchlimmer ſein, als 
; gegenwärtig“, veröffentlicht die „Gazeta Handlowa“ eine kurze 

5 Notiz über die Lage auf dem polniſchen Holzmarkte, wie ſie von 
objektiven Fachkreiſen beurteilt wird: „Die Lage auf dem polni⸗ 
ſchen Holzmarkte kann nicht ſchlechter ſein, als heute. Export⸗ 
transaktionen werden oft nicht durchgeführt, ſelbſt wenn darauf 
Anzahlungen geleiſtet wurden. Im gegebenen Falle iſt vor allem 
von Deutſchland die Rede, welches heute der einzige Abſatzmarkt 
für die polniſche Ware iſt. Der engliſche Markt iſt infolge der 
ruſſiſchen Holzangebote zu Dumpingpreiſen, zu den noch keine 
3 Stellung genommen iſt, desorientiert, ſcheidet alſo vorläufig für 
das polniſche Holz aus. Nach Anſicht der polniſchen Holzkreiſe 

Tann unter den gegenwärtigen Verhältniſſen eine Entſpannung 

nur durch Anwendung folgender Mittel eintreten: 1. Größere 
Regierungsaufträge, 2. Nichterhöhung des gegenwärtigen Aus⸗ 
nahmetarifs für Holztransporte und feine Verlängerung bis zu 

7 einem Zeitpunkt, in dem eine Beſſerung ſeſtſtellbar iſt, 3. baldiges 


Wille zur Kirche. 
Ein Rückblick auf Augsburg und Nürnberg. 


2 Von Generalſuperintendent D. Blau, Poſen. 
Die deutſchen evangeliſchen Kirchentage ſtehen, 
mie es ſcheint, unter dem Geſetz der Mimikry. Sie paſſen 
ſich ihrer Umgebung an. Was konnte aus Bethel, dieſem 
Feuerherd chriſtlicher, helfender und dienender Bruderliebe 
f anderes erwartet werden als eine ſoziale Botſchaft? Was 
weh konnte in Königsberg, diefer mit der Geſchichte Deutſch⸗ 
Ye lands fo eng verknüpften Stadt, dieſer Hauptſtadt einer in 
* ſchwerſter völkiſcher Not befindlichen Provinz anderes im 
Mittelpunkt der Verhandlungen ſtehen als die Frage nach 
Volkstum und Staat? Und nun Augsburg und 

| Nürnberg im Jahre 1930! Augsburg, die Stadt, in der 
| vor 400 Jahren die junge werdende evangeliſche Kirche fich 
95 den erſten zuſammenfaſſenden Ausdruck ihres Glaubens 
a gab, Nürnberg, das als erſte deutſche Stadt tapfer und 
5 mutig mit ſeiner Unterſchrift unter die Conſeſſio Auguſtana 
ſſich zu evangeliſchem Glauben bekannte! Was konnte hier 
den Kirchentag anderes beſchäftigen als die Frage nach der 

Kirche! So klang es durch dieſe Tage hindurch als ihr in 
mannigfachen Variationen wiederkehrendes Leitmotiv: 
habemus ecclesiam, wir haben eine Kirche, wir haben eine 

Kirche. 


Habemus ecclesiam? Wir nehmen dieſes Wort als 
eine Frage an den Kirchentag und an uns ſelbſt. Es ge⸗ 
hört zu dem Eindrucksvollſten, was dieſe Tage boten, daß 
überall und immer ihr geſchichtlicher Hintergrund 
in Erſcheinung trat. Die alten Mauern und Tore und 
Türme, die Kirchen und Paläſte und Patrizierhäuſer wur⸗ 
den zu redenden Steinen. Das Bewußtſein: durch dieſe 

Straßen ſind die Männer von damals gegangen, in dieſen 

1 Sälen haben ſie geſeſſen, dieſe Mauern haben auf ſie herab⸗ 
geſchaut, — das alles gab den Verhandlungen und Veran⸗ 
ſtaltungen dieſer Tage eine beſondere Weihe. So klang auch 

durch alle Vorträge und Reden, Predigten und Anſprachen 

bis hin zur letzten Botſchaft des Kirchentages das Thema 

von der Kirche hindurch. Das war das Zeugnis der Ge⸗ 
ſchichte: wir haben die Kirche, wir haben ſie ſeit 400 
Jahren, wir haben ſie als geſchichtliche Größe. Und ſo 

4 gewiß Artikel 7 der Konſeſſion uns die Kirche verſtehen 
lehrt als „die Verſammlung aller Gläubigen, bei denen das 
Evangelium rein gepredigt und die heiligen Sakramente 


art 


* 


— 


Itoty. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Inkrafttreten des Holzlombardierungsgeſetzes, 4 4. Ermäßigung der 
Speziallaſten. Die Be geringe Zahl der Gerichts 
aufſichten, Konkurſe und Zahlungs Köwierigfeiten erklärt ſich da⸗ 
durch, daß der Holzhandel und die Holzinduſtrie Polens ihre 
Tätigkeit auf eigenes Kapital umgeſtellt, und fremde Kredite nur 
in geringem Umfange in Anſpruch genommen haben. Doch dürfte 
die geringe Zahl der Konkurſe nicht irrtümlicherweiſe auf einen 
günſtigen Stand der Holzinduſtrie und des Holzhandels zurück⸗ 


geführt werden.“ 
Geldmartt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 18. Juli auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 17. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57.61— 57,75 
Berlin: Ueberweiſung 46,85—47,05, London: 1 
43,35, Newyork: Ueberweiſung 11.23. Wien: Ueberweiſung 
79.21 79,49, Zürich: Ueberweiſung 57,70. 


Warſchauer Börſe vom I Juli, Umſätze, Verkauf — Kauf. 


Belgien 124,56, 124.87 — 124,25, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig 173,30, 173,73 — 172,87, elſingfors —, Spanien . 
Holland 358,75, 359.65 — 357 ‚85, Japan —, Konſtantinopel —, 


Ropenhagen —, London 43,36, 43.47 — 43,25, Newyork 8.902, 

8,922 — 8,882, Oslo —, Paris 35,08, 35,17 — 34,99, Prag 26.42. B. 

26,49'/, 26,36, „nige —. Stockholm —. Schweiz 173,28 ½, 

173.717% 172,85 ½½, Tallin X. Wien 125,92, 126,23 — 125,61, 
Italien 46.69 /, 46 sl, — 46,57 ¼. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 


17. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
Lon don —,— Gd. Een Br. Newyork —— d., —— Br., 

Berlin —— Gd. Br.. Warschau 57.62 Gd. 57,76 Br. 
Noten: London 25, 01% 75 Gd. 25,01 ¼ Br., Berlin —,— Gd. — Br., 

Newyork —— G + 2, Br., Holland —.— Gd. —— Br. Zürich 
—,.— Gd., —.— Br., Paris — — Gd., —,— Br., Brüſſel —,— Gd., 
—— Br., Helſingfors —.— Gd., —.— Br. Kopenhagen — — Gd., 
—,— Br., Stockholm —.— Gd., — Br. Oslo — — Gd., —— Br, 


Warſchau 57,61 Gd., 57, 75 Br. 
28 Deviſenkurſe. 


lk. Für drahtloſe Ausza In Reichsmark In Reichs mark 
Bien 7 —. r. . > . 1 17. Zult 10. Juli 


4.5 / 1 Amerika 44.1835 41915 41835 | 4,1915 
5 % 1 England 20.352 20.392 23.357 20.397 
4/100 Holland.. 163.37 168,71 16840 | 168.74 
5 1 Argentinien 1.508 1.521 1.523 1.527 
5% 100 Norwegen ...| 11207 11229 | 11209 | 11234 
5 % [ 100 Dänemark. . 11209 111.31 112.15 11231 
er 100 Island. ich 92.01 92.19 92.03 92.21 

25 100 Schweden ... 112.46 | 1128811250 | 11272 

3.5 % ] 100 Belgien 58.455 58.575 58 4833 58.575 
7 / 100 Ita ien. 1 21.91 21.95 | 21.915 | 21.955 
3°/,| 100 Frankreich... 16.48 16.59 | 16.455 | 16.495 

3.5 / 100 Schweiz .„...| 81.335 81.495 81.32 81.48 

5,5%,| 100 Spanien. 3.60 43.70 43,35 49.45 
— 1 Braſilien . 0.460 0.482 0.454 0.466 

5.43%, 1 Japan 2083 2.072 2033 | 2.072 
— I Raneda......| 4186 4.181 4181 | 4192 
— 1 ÜUcugua x 3.566 3.574 3 3.614 
5 / 10% Tichechoſlowak. 12407 12.427 12.417 | 12437 
7°%| 100 einnland 10,53 10.55 10534 | 10,554 
— 100 Estland 111.44 11165 111.44 | 111,66 
— 100 Sett.and A 86.64 80.80 80.68 0 84 

5100 Poriugal. 18 80 18.84 18 76 18.89 

10°%,| 100 Bulgarien 3.034 3.69 3.034 3.040 
6 / J 1% Zuapllawıen 7.421 7.435 7.425 7.433 
7°] 100 Deſterreſch 59.108 | 59225 59 10 59.22 

7.5 / 100 Ungarn 73.32 73.43 73.31 73.45 
6 / ẽ I 160 Danzig 81.55 81.51 81.38 81.54 
— an a — ne — — 
9 ⁵ 100 e 5 5.43 5. 5.425 5.435 
— Nee 29.875 20.915 20.875 20.915 
9 / ] 10% Rumänien] 2.485 2.430 2491 | ’ 2.455 
— Warıhau......| 46,85 47.05 85 47.05 

Züricher Börle vom 17. Juli. (Amtlich. Warſchau 57,70, 

Paris 20,24'/, London 25,02 ¼, Mewpork 5,1427 ¼, Belgien 7187¼, 


Italien 46.94½% Spanien 60,00, Amſterdam 207,05, Berlin 122 83. 
Wien 72,66, Stockholm 138,30. Oslo 137,80, Kopenhagen 137, 80, 
Sofia 3.74. Prag 15.25. Budapeſt 90, 17¼. Belgrad 9,12 5. 
Athen 6,67'/., Konſtontinopel 2,44, Bukareſt 3,06, Helſingfors 12,95 ½, 
Buenos Aires 1,86, Tokio 2.54. „. Brivatdistont 2 I pCt. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Schei re 
8,86 ¼ 31, do. tl, Scheine 8.85'/, 31, 1 Pfd. Sterling 49,20 
100 Schweizer Franten 172, 2 316 10 Bi Franken 34,94 
100 deutiche Mark 212,02'/, 3 10 Danziger Gulden 172,62 . 
tſchech. Krone 26,32%, 34, (ter. Sch lling 125,42 Zt. 

Aktienmarkt. 

Poſener Börſe vom 17. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
55,00 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft 


, / = e e eee ee eee des Evangelii gereicht werden“, ſo gewiß darf es im 
Blick auf dieſe Geſchichte ausgeſprochen werden: ja, wir 
haben eine Kirche, wir haben in dieſer Kirche des Evange- 
liums die Kirche. Denn die Geſchichte dieſer 400 Jahre 
war nicht die Geſchichte einer mehr oder minder großen 
Anzahl religiöſer Individuen, ſondern Geſchichte der Kirche. 
Habemus ecclesiam! Denn wir haben ihre Geſchichte. 

Es gibt keine Kirche ohne Bekenntnis. Die Kirche iſt 


eine „bekennende Kirche“, wie fie Profeſſor D. Brunftäd, 


ihr Bekenntnis iſt „lebendiges Bekenntnis“, wie es Pro⸗ 
feſſor D. Althaus darſtellte. Wir haben eine Kirche, denn 
wir haben ein Bekenntnis. Der 25. Juni 1530 iſt die 
folgerichtige Fortſetzung des 31. Oktobers 1517. Dort die 
Stimme eines einzelnen erſten Propheten der Neuzeit, hier 
das Bekenntnis einer Kirche. D. Wolff-⸗Aachen wies mit 
Recht darauf hin, daß es in der Reformation um die Kir⸗ 
chenfrage gegangen ſei, und Kirche und Bekenntnis gehören 
zuſammen. Es war darum bedeutſam, daß die bayriſche 
Landeskirche als ihre Feſtgabe zum Jubiläum von Augs⸗ 
burg eine Sammlung der fränkiſchen Bekenntniſſe heraus⸗ 
gab und daß Profeſſor D. Lietzmann den erſten Band 
einer neuen kritiſchen Ausgabe der evangeliſchen Bekennt⸗ 
nisſchriften dem Präſidenten D. Kapler überreichen 
konnte. Unzweifelhaft war es ein Höhepunkt der Augs⸗ 
burgiſchen Tagung, als in der Barfüßer⸗Kirche D. Burg⸗ 
hart die wichtigſten Artikel der Augsburger Konſeſſion der 
ſie ſtehend anhörenden Gemeinde vorlas. In dem allen 
kam eine neue Wertung der Bedeutung des Bekenntniſſes 
für die Kirche zum Ausdruck. Auch von dieſer Seite aus 
können wir jagen: habemus ecclesiam, denn wir haben 
das Bekenntnis. 

Und doch müſſen wir die Frage ſtellen: Haben wir die 
Kirche wirklich? Iſt ſie uns lebendiger Gegenwarts⸗ 
beſitz? Die bloße Tatſache, daß wir eine Kirche als Ge⸗ 
ſchichte und als Bekenntnis haben, genügt uns noch nicht. 
Es könnte ja eine vergangene Geſchichte, es könnte ja 
ein totes Bekenntnis fein! Hier bekommt die Frage: 
ſtellung ihren tieſſten Ernſt. Und iſt aus dem Kirchentag 
und ſeinem Verlauf hierauf eine Antwort zu entnehmen? 
Es war ein ſchmerzlicher Augenblick, als aus dem Munde 
eines religiöſen Sozialiſten ſich gegen die Kundgebung zu 
Gunſten der in Rußland verfolgten Chriſten Widerſpruch 
erhob, ſchmerzlich nicht ſo ſehr wegen der vielfach ver- 
letzenden Form ſeiner Ausführungen, ſondern vielmehr, 
weil darin zutage trat, wie breite Schichten des Volkes 


(100 Zloty) 42,50 +. Notierungen je Stück: proz. No dee der 


Poſener Landſchaft (1 D.-Zentner) 22,00 G. 4proz. rämien⸗In⸗ 
veſtierungsanleihe (100 G.⸗Zkoty) 110,00 B. Tendenz unverändert. 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 17. Juli. 
Preife für 100 Kg. franko Station Warſchau: Roggen 2020,50, 
Weizen 49,50—51, Einheitshafer 23—24, Grützgerſte 24—25, Brau⸗ 
gerſte ohne Umfatz, Luxusweizenmehl 85—90, Weizenmehl 470 
75—80, Roggenmehl nach Vorſchrift 37—38, grobe Weizenkleie 19—20, 
mittlere Weizenkleie 16—17, Roggenkleie 12,50—13, Winterrüb⸗ 
ſamen 54—56. Umſätze gering, Tendenz ruhig. 

Getreidenotierungen der Bromberger Induitrie- und 
Handelskammer vom 17. Juli. (Großhandelspreiſe für 100 Filogr.) 
Weizen 47,00—48,00 31. . 18,0018, 75 31. Gerſte 20,00 — 22,00 
Braugerſte —,— 3. Felderbſen —.— Zt., Vittoriaerbſen —.— k., 
Hafer 2¹ 0022 50 34, „Sebrittartoffein —.— 3, Speisekartoffeln 

667% Kartoffeltlod en —.— 3. Weizenmehl 70% —,.— 31. 
— 31. Roggenmehl 70% Zt., Weizenkleie 
16, 50—17,50 31. en 14.00 —14.75 ZI. Engrospreiſe franto 
Waggon der Aufgabeſtation. Tendenz: beſtändig. 


Berliner Produktenbericht vom 17. Juli. Getreide» und 
Deljaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk., 
76—77 Kg., —.—, Roggen märk., 72 Kg. 172,00—177,00, 
Braugerſte —.—, Futter- 1 5 Induſtriegerſte 172.00 - 192.00. neue 
Wintergerſte 160 „00—172,00, Hafer märk. 179,00 — 187,00, Mais —, 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 32.50 — 40,25, Roggenmehl 23 0025. 70 
Weizenkleie 10,50—11,00, Roggentleie 10, 50--11, 60, Viktoriaerbſen 26, 00 
bis 30,00, Kl. Speiſeerbſen 24.00 — 27.50, Zuitererbien 19,00— 20,00, 
Beluichten 22,00— 24,00, Ackerbohnen 17,00—18,20, Wicken 21.00—23, 50, 
Lupinen, blaue 19, 0020.00, Lupinen, gelbe 24, 00 —26, 00, Seradella 
_-, Rapskuchen 10. 6011. 60, Leinkuchen 15, 80—i6, 50, Trocken⸗ 
ſchnitzel 8,50 —9,25, Soya-Extrattionsichrot 14,00—15, 10, Kartoffel- 
flocken 16 20 — 16,80. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 17. i. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolyt Gad (wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 110, Remalted-Blattertzint von handels» 
üblicher Beſchaffenheit —,—. Originalhüttenaluminium (98—99 %) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren (99% 194, Reinnickel 98—99 % 350. Antimon⸗Regulus 
48,00 — 50,00, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 46,75—48, 75. Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—, Platin —, 


Metalle. Baridan, 17. Juli. Es wird notiert für 1 Kg. 
in Zloty: Bankazinn in Blöcken 8, Hüttenblei 1,15, Zink 1,15, 
Antimon 2, Hüttenaluminium 4, Kupferblech 4480, Meſſingblech 
3,60—4, 80, Zinkblech 1,28. 

Edelmetalle. Berlin, 17. Juli. Silber 900 in Stäben je 
Kg. 46,75 48,75, Gold im freien Verkehr je 10 Gramm 28—28, 20, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 5—7. 


Kleine Rundſchau. 


* 61 Todesopfer in Lübeck. Lübeck, 18. Juli. (Eigene 
Drahtmeldung.) Das Kinderſterben in Lübeck nimmt 
ſeinen Fortgang. Nach dem heutigen Geſundheitsbericht 
find wiederum zwei Todesfälle zu verzeichnen. Die Ge⸗ 
ſamtzahl der Todesopfer iſt damit auf 61 geſtiegen. 

* 200 Papageien unnötig getötet. Eine große Ham⸗ 
burger Tierhandlung, bei der im April dieſes Jah⸗ 
res im Zuſammenhang mit den ſeinerzeit zur Bekämpfung 
der Papageienkrankheit ergriffenen Maßnahmen auf Ver⸗ 
langen der Hamburger Wohlfahrtspolizei 182 Papageien 
und Sittiche getötet werden mußten, hat den Ham⸗ 
burgiſchen Staat auf Schadenerſatz verklagt. 
Nach Darſtellung des Inhabers der Handlung ſoll es ſich 
um völlig geſunde Vögeln gehandelt haben. Außer 
der Forderung auf angemeſſenen Schadenerſatz wird vom 
Gericht auch eine Entſcheidung über die Berechtigung der 
damaligen Maßnahmen der Behörden verlangt. 

* Schwere Exploſion wi einem Tankkahn. 3 
Wilhelmsburg, 17. Juli. (Eigene Drabtmeldung). 
einem im dritten Seehafenbecken bei den Mineralolwerken 
Rhenania⸗Oſſag liegenden Tankkahn ereignete ſich aus un⸗ 
bekannter Urſache eine ſchwere Exploſion, durch die der 
Vorderteil des Fahrzeuges aufgeriſſen wurde. Von den 
6 Perſonen, die ſich auf dem Kahn befanden, konnten 3 über, 
Bord ſpringen und ſich durch Schwimmen retten. Die 
übrigen wurden ſchwer verletzt. Bei der Exploſion 
ſind etwa 5 Tonnen Benzin ausgelaufen. Der auf dem 
Kuhn entſtandene Brand wurde von der Werftfeuerwehr 
eingedämmt. Infolge der Gefährdung der Schiffahrt durch 
das ausgelaufene Benzin wurde der ganze Hafen abge⸗ 
ſchloſſen. Auf ſämtlichen dort liegenden Fahrzeugen mußten 
die Feuer gelöſcht werden. Zur Zeit iſt die Rhenania damit 
beſchäftigt, den Tankkahn völlig leer zu pumpen. Eine be⸗ 
hördliche TTT!!! s. ͤ d c De a ra iſt eingeleitet. 


grundſätzlich der Kirche ablehnend gegenüberſtehen. 
Und es will ſcheinen, als führte keine Brücke über dieſe 
Kluft. Die Botſchaften von Bethel und Königsberg ſind 
hier ungehört verhallt. Und das gilt nicht nur von den 
Arbeitermaſſen. Der Antrag auf ſyſtematiſche Laienſchulung 
für den Geiſtes⸗ und Glaubenskampf der Gegenwart mußte 
auch an die andere nicht minder ſchmerzliche Tatſache er⸗ 
innern, daß auch in den Kreiſen der ſogenannten Gebil⸗ 
deten weithin Kirchenfremoͤheit, wenn nicht gar Kirchen⸗ 
feindſchaft zu Hauſe iſt. Haben wir die Kirche wirklich als 
Volks kirche, als Seele unſeres Volkes, als ſeinen Ge⸗ 
meinbeſitz? 

Andererſeits dürfen wir uns nicht verhehlen: es geht 
eine ſtarke kirchliche Welle durch unſere Zeit, es 
gibt einen deutlich hervortretenden Willen zur Kirche 
in ihr. Es war doch wirklich nicht nur Schauluſt und Sen⸗ 
ſationsbedürfnis, was die Zehntauſende in Nürnberg und 
Augsburg erfüllte, die die Kirchen und Verſammlungen be⸗ 
ſuchten, an den Feſtverſammlungen ſich beteiligten und das 
Lutherlied brauſend zum Himmel ſteigen ließen. Es war 
doch nicht nur eine Phraſe, wenn in den Begrüßungen ſei⸗ 
tens ſtaatlicher und kommunaler Stellen auch aus katho⸗ 
liſchem Munde die Bedeutung der evangeliſchen Kirche 
in verſtändnisvoller Weiſe gewürdigt wurde. Es mußte mit 
Befriedigung feſtgeſtellt werden, wie ſelbſt in denjenigen 
proteſtantiſchen Kreiſen, für welche früher die Bedeutung 
der Reformation weſentlich im Proteſt des freien Gewiſſens 
lag und der religiöſe Individualismus und Subjektivismus 
als echt evangeliſch galt, ſich heute ein deutliches Abrücken 
von dieſem Standpunkt geltend macht und der Kirchen⸗ 
gedanke ſtark unterſtrichen wird. Alles in allem wird 
man ſagen dürfen, daß der Kirchentag nicht nur ein Be⸗ 
kenntnis der Kirche, ſondern ein Bekenntnis zur Kirche 
bedeutete. Auch dieſer offenkundiger Wille zur Kirche 
gibt uns Mut zu ſagen: habemus ecclesiam! . 

Der Kirchentag hat ſich in feiner Botſchaft mit der 
Kirche unter das Gerſcht und die Gnade Gottes geſtellt. 
Gewiß hat die Kirche im Blick auf das ihr anvertraute und 
wahrlich nicht genügend gewahrte Erbgut der Reformation 
Grund genug, Buße zu tun. Aber in dem Maße, als ſie 
ſich unter Gottes Hand demütigt, darf ſie auch auf Gottes 
Gnade vertrauen. Die Botſchaft des Kirchentages bat, 
zur rechten Kirchlichkeit aufgerufen. Der Kirchentag hat ge⸗ 
ſprochen. Nun hat das Kirchenvolk das Wort. 


Aus dem Stadtparlament. 


Bromberg, 18. Juli. 


Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung betraf die Er⸗ 
lebigung des von der Wojewodſchaft mit einigen Anderungen 
Der Wojewode machte darauf 


zurückgeſandten Budgets. 
aufmerkſam, daß, falls in einer Zeit von 14 Tagen die von 
der Wojewodſchaft empfohlenen Anderungen durch die 
Stadtverordnetenverſammlung nicht beanſtandet würden, 
dieſe als angenommen gelten müßten. Das Budget 
war jedoch erſt nach Ablauf dieſer Friſt in die Hände 
des ſtellvertretenden Vorſitzenden der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung gelangt, ſo daß die Verſammlung ſomit vor 
vollendete Tatſachen geſtellt war. Die ſehr ausgedehnte 
Debatte drehte ſich auch hauptſächlich darum, wer es ver⸗ 
ſchuldet habe, daß das Budget erſt ſo ſpät zum Präſidium 
der Verſammlung gekommen ſei. Es wurde ein Antrag 
des Stadtv. Le wandowſki angenommen, die Angelegen⸗ 
heit zu unterſuchen und den Schuldigen zu beſtrafen. 
Die Wojewodſchaft hatte verſchiedene Kürzungen an dem 
Budget in Geſamthöhe von etwa 40 000 Zloty empfohlen, 
ferner das geſtrichene Gehalt für den Regierungsdelegierten 
wieder eingeſetzt. Die Wiedereinſetzung dieſer Summe bil⸗ 
dete den Stein des Anſtoßes und die verſchiedenen Redner 
wieſen darauf hin, daß die Verſammlung die Streichung 
. ſeinerzeit vorgenommen habe, in der Hoffnung, der Woje⸗ 
wode werde eine Erklärung abgeben, was zur Einſetzung 
des Delegierten geführt habe, eventuell ſogar dieſen ab⸗ 
berufen. Stadtv. Lewandowſki empfahl, einige der 
Anderungen des Wojewoden zur Kenntnis zu nehmen, 
andere abzulehnen. Dr. Marynſki vom Regierungsklub 
widerſetzte ſich dem mit dem Hinweis auf den bereits ver⸗ 
floſſenen Termin und machte darauf aufmerkſam, daß eine 
Ablehnung für die Stadt nur ſchädliche Folgen 
haben könne. Die Stadt wäre dann ohne Budget und müßte 
erſt auf die Erledigung durch die verſchiedenen Inſtanzen 
warten. Man ſolle eine Delegation zum Wojewoden ſen⸗ 
den, mit deren Hilfe gewiß mehr erreicht würde, als durch 
eine Demonſtration, wie ſie ſchließlich die Ablehnung dar⸗ 
ſtelle. Stadtv. Lenkowfki (Soz.) betonte, daß die Ver⸗ 
ſammlung ihr Recht fordern könne und nicht um eine 
Gnade zu bitten brauche. Er verlangte deshalb die Ab⸗ 
lehnung der Vorſchläge der Wojewodſchaft. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung über den Antrag des Stadtv. Lewandowfki ergab 
ſich die groteske Situation, daß 18 Stimmen für und 18 
gegen abgegeben wurden. Da der Vorſteher mitgeſtimmt 
hatte, war eine Entſcheidung durch ihn nicht mehr möglich. 
Nachdem man ſich ſehr lange und ſehr erregt über die Aus⸗ 
legung der verſchiedenen Beſtimmungen des Reglements 
ausgeſprochen hatte, wurde nur ein Ausweg in einer neuen 
Abſtimmung über den Antrag des Dr. Marynifi gefunden. 
Dabei wurden 26 Stimmen für und 17 gegen dieſen Antrag 
abgegeben. Es wurde ferner beſchloſſen, eine Delegation 
in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat zum Wojewoden zu ent⸗ 
ſenden, die über die verſchtedenen Poſitionen des Budgets 
verhandeln ſoll. Nach Erledigung einiger unbedeutender 
Angelegenheiten wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original + Artikel iſt nur mit aus drück 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen 5 
wird ſtrengſte Verſchwiegendelt 3 ae Ye n 


Bromberg. 18. Juli. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtaſttionen künden für unſer Gebiet 
weiterhin wechſelnde Bewölkung mit ſtrich⸗ 


weiſen Regenſchauern bei geringem Tempera⸗ 
turrückgang an. 


Falſche Nachricht von den Ferienkindern. 


Berliner Zeitungen verbreiten eine ſenſationell auf⸗ 
gemachte Nachricht, nach der aus einem Ferienkinderzug, 
der in der Nacht von Montag zu Dienstag von Polen nach 
Deutſchland fuhr und Kinder aus der Gegend von Brom⸗ 
berg beförderte, ein Kind tödlich verunglückt wäre. Die Be⸗ 
aleiterin ſoll angeblich unmittelbar an der Grenze den Kin⸗ 
dern die Grenzpfähle haben zeigen wollen. Dabei habe ſich 
ein Kind zu weit hinausgelehnt, ſei aus dem Zuge geſtürzt 
und habe den Tod auf den Schienen gefunden. Die Nach⸗ 

richt iſt von Anfang bis zu Ende erfunden. Be⸗ 
kanntlich gibt es an der Bahnſtrecke keine Grenz⸗ 
pfähle. Der einzige Ferienkinderzug, der in der ange⸗ 
gebenen Zeit fuhr und auch Kinder aus Bromberg enthielt, 
Aft von Poſen über Bentſchen nach Berlin ge 
fahren. Die Kinder haben nicht nur wohlbehalten die 
Grenze überſchritten und auf dem Schwiebuſer Bahnhof 
einen fröhlichen Aufenthalt erlebt, ſondern find 
ſämtlich glücklich in Berlin angekommen und 
von dort weitergeleitet worden. Von den meiſten liegen 
auch bereits Beſtätigungen vor, daß ſie geſund und munter 
bei ihren Verwandten oder in den Heimen eingetroffen find, 
Es iſt unverantwortlich, durch ſolche völlig ans den Fin⸗ 
gern geſogene Nachrichten die Eltern und Angehörigen der 
Linder zu bennruhigen. pz. 


Jubiläum des Bürgerjteigs, 


Wir leben ja im Zeitalter der Jubiläen. Da iſt es 
recht und billig, ſich daran zu erinnern, daß der Bitrgeriteig 
nun auf eine hundertjährige Vergangenheit zurückſchauen 

1 kann. Im Jahre 1830 wurden in Paris die erſten „Trot⸗ 
toirs“ gebaut und nahmen von dort ihren Siegeszug durch 
die ganze Welt. 

Ganz für ſich allein dürfen die Pariſer dieſen Ruhm 


allerdings nicht in Anſpruch nehmen, denn Gehſteige gab es 


ſchon im alten Rom, und auch in mittelalterlichen Städten 
baute man ſolche beſonderen Fußgängerwege teils ſogar 
mitten in die Straße. Ihr Zweck war es jedoch hauptſäch⸗ 
lich, dem Bürger zu ermöglichen, ohne in dem tiefen Moraſt 
der Fahrſtraßen zu geraten, trockenen Fußes über die Stra⸗ 
ßen zu gehen. Durch die Pariſer Trottoirs wurde jedoch 
zum erſten Mal eine allgemeine Trennung des Fußgänger⸗ 
und Fahrverkehrs bezweckt und erreicht. Übrigens Trottoir, 
das klingt doch ſo franzöſiſch, nicht wahr? Aber das Wort 
ſtammt trotzdem aus dem Mittelhochdeutſchen ſo wie unſer 
Trotten. Nicht nur die deutſche Sprache hat an Fremd⸗ 
wörtern Gefallen gefunden. 5 

Bürgerſteige, das find nun die Rettungsinſeln der 
Menſchen geworden. Was wären wir ohne fiel Wir müß⸗ 
ten untergehen in Strömen ratternder, ſchnaukenden und 


herzloſer Maſchinen. So können wir aber noch heute mit 
den Beinen, wie ſie uns der liebe Gott geſchaffen hat, uns 
auf den Straßen fortbewegen und bald neidiſch, bald ſcha⸗ 
denfroh der Flut der Autos nachſchauen, die ſich an den 
Brennpunkten groß⸗ und kleinſtädtiſchen Verkehrs zuſam⸗ 
menballen. Man kann darauf bummeln, ſich behaglich die 
Auslagen der Geſchäfte betrachten, man kann ſogar ſtehen 
bleiben, um Bekannte zu begrüßen oder um ſich mit ge⸗ 
nießeriſcher Ruhe an dem Verkehrsgewühl ſattzuſehen, ohne 
hin⸗ und herzuſpringen und den raſenden Wagen aus⸗ 
weichen zu müſſen. 

Wenn die ſeligen Erfinder des Bürgerſteiges heute 
ſehen könnten, welche Bedeutung ſie für uns gewonnen 
haben! Denn wie hat ſich unſer Straßenbild verändert. 
Eine engliſche Zeitung erzählte darüber kürzlich ein nettes 
Geſchichtchen: Eine junge Dame hatte ſich am Londoner 
Piccadilly durch den dichteſten Straßenverkehr gewühlt, 
furchtlos wie eine moderne junge Dame gegenüber moder⸗ 
nen Maſchinen iſt. Aber plötzlich blieb ſie ſtehen, ſchrie ent⸗ 
ſetzt auf und wäre beinahe überfahren worden, wenn ein 
hilfsbereiter Herr die Verängſtigte nicht aus dem Gewühl 
gezogen hätte. Und der Grund ihrer Angſt? „Ach“, ſagte 
ſie, „ich habe ſolche Angſt vor Pferden!“ Denn wirk⸗ 
lich hatte ſich auch ein braves Rößlein zwiſchen den Autos 
verirrt. 

Doch den viel gefährlicheren Hundertpferdigen ſah ſie 
mit kaltem Mut ins Geſicht 


Ein Scharfſchießen veranſtaltet am 19. d. M. das 
61. Infanterie⸗Regiment auf dem Schießplatz bei Jagdſchütz. 
Die Zugangswege ſind durch Militärpoſten geſichert. 

Nene 2⸗Zloty⸗Silbermünzen. Das polniſche Stabi⸗ 
liſterungsgeſetz aus dem Jahre 1927, welches im Zuſammen⸗ 
hang mit der amerikaniſchen Stabiliſierungsanleihe in Kraft 
tritt, ſieht unter anderem die Prägung von 2⸗Zloty⸗Silber⸗ 
münzen vor. Wie verlautet, ſoll das Silbergeld demnächſt 
in Umlauf gebracht werden. 

$ Die unberechtigte und eigennützige Sammeltätigkeit 
Michalſkis „zugunſten der Arbeitsloſen“, auf die wir in 
einer unſerer letzten Nummern aufmerkſam machten, ſtellt 
ſich als bedeutend umfangreicher und reſultatvoller heraus, 
als anfänglich anzunehmen war. Nicht mehrere hundert, 
ſondern mehrere tauſend Zloty hat M. zu ergattern 
verſtanden. Der Stempel des Staroſtwo Grodzkie iſt von 
dieſem netten Kollektanten tatſächlich ſelbſt ſabriziert wor⸗ 
den. Es ſei aus Anlaß dieſes kraſſen Falles nochmals dar⸗ 
auf hingewieſen, Liſtenſammlern gegenüber äußerſte Zu⸗ 
rückhaltung an den Tag zu legen. 

$ Der 22 jährige „Miniſterialbeamte“. Zu der Ver⸗ 
haftung des „höheren Forſtbeamten“, der bekanntlich die 
Rinkauer Wälder abholzen laſſen wollte, um ein ganz 
großes Geſchäft zu machen, wird jetzt bekannt, daß man es 
mit einem gewiſſen Zygmunt Blaumann zu tun hat, 
der erſt 22 Jahre alt iſt und ſieben Klaſſen einer Volks⸗ 
ſchule beſucht hat. Trotz ſeiner jungen Jahre hat der hoff⸗ 
nungsvolle Jüngling verſtanden, längere Zeit hindurch 
im Oſten die Rolle eines Ingenieurs zu ſpielen und viele 
Perſonen zu ſchädigen, indem er von ihnen Geld lieh, das 
er nie zurückerſtattet. Wie die Unterſuchung ergeben hat, 
nahm der Gauner hier in Bromberg 80 Zloty von den 
Arbeitsloſen dafür, daß er ihnen eine „Dauerſtelle“ mit 
einem Tageslohn in Höhe von 12 Zloty verſchaffen wollte. 


Er hatte die Abſicht, vorläufig „nur“ 60 Arbeiter zu 


engagieren — woran ihn allerdings die Verhaftung ver- 
hindert hat. 

Auf Naten — in die eigene Taſche. Bei hieſigen Rad⸗ 
fahrhändlern ſprach in letzter Zeit öfter ein Mann vor, der 
ſich als Chauſſeeaufſeher ausgab und behauptete, 
Zielinſki zu heißen. Er „kaufte“ Fahrräder auf Raten⸗ 
zahlung, bezahlte allerdings nur die erſte Rate, während er 
alle weiteren in die eigene Taſche fließen ließ, indem er 
die Räder dann zu einem billigen Preiſe weiterverkaufte 
und mit dem Gelde verſchwand. Die Polizei warnt vor 
dem Schwindler. 

$ Veruntreute Wechſel. Der Feldſtraße (Jackowſkiego) 
Nr. 3 wohnhafte Kaufmann Maximilian Baran meldete 
die Veruntreuung von vier Wechſeln im Werte von 2000 ZH. 

$ Antozuſammenſtoß. Zu einem Autozuſammenſtoß 
kam es am 16. d. M. an der Ecke Wilhelmſtraße und An 
der Stadtſchleuſe. Dabei wurde das Auto Pa. 44 457 ſchwer 
beſchädigt. Perſonen kamen bei dem Unfall nicht zu 
ſchaden. 

$ Mit dem Gelde des Vaters ... Karl Zerbſt aus 
Poſen meldete der Polizei, daß fein 2jähriger Sohn Zenon 
mit 1300 Ztoty geflüchtet ſei und ſich wahrſcheinlich in Brom⸗ 
berg aufhalte. i 

$ Berhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages zwei 
Perſonen wegen Vagabundierens, eine Frau wegen Trun⸗ 
kenheit und Lärmens auf der Straße und vier weibliche 
Perſonen wegen Übertretung ſittenpoltzeilicher Vorſchriften. 

—— — er 


* Uſch (Miscie), 16. Juli. Nachdem erſt kürzlich in der 
Grenzſtodl Uſch bei einem Gewitter zwei Perſonen, zwei 
Pferde und eine Kuh vom Blitz getötet und zwei Gebäude 
eingeöfhert wurden, ertönte heute früh um 5% Uhr 
Feueralarm. Der Kirchturm der evangeliſchen Kirche 
Haut in hellen Flammen. Nachdem ſich alle Wehren und 
Spritzen als machtlos erwieſen, erſchien die Schneide⸗ 
mübler Feuerwehr mit ihrer Motorſpritze auf der 
Branbitelle, weiche ir wenigen Minuten den Brand lokali⸗ 
ſierte und das Schiff der Kirche vor der gänzlichen Zer⸗ 
ſtörung bewahrte. Der Schneidemühler Wehr, welche hier 
zum drittenmal diesſeits der Grenze hilfsbereit und tat⸗ 
kräftig eingegriffen hat, gebührt Dank und Anerkennung. 

* Kruſchwitz (Krufamica), 17. Juli. Von einem ſchwe⸗ 
ren Unglück betroffen wurde der Landwirt Wojciech 
Baſzyſs in Bachorze bei Kruſchwitz. Bei B. erſchien am 
letzten Sonnabend ſpät abends ein Landſtreicher und bat um 
ein Nachtlager, das ihm von dem mitleidigen Landwirt ge⸗ 
währt wurde. Als der Fremde am Sonntag in früher 
Morgenſtunde ſich entfernt hatte, brach in der Scheune, in 
der dieſer übernachtet hatte, ein Brand aus. Das Feuer 
griff mit raſender Schnelligkeit um ſich, ſo daß die Scheune 
binnen kurzer Zeit vernichtet war. Außerdem ergriffen die 
Flammen auch noch drei Schuppen und den Schweineſtall, 
die gleichfalls niederbrannten. 5 


v Argenan (Gniewkowo), 17. Juli. Der heutige 


Wochenmarkt wies eine überaus reiche Beſchickung und 
einen guten Beſuch auf. Man zahlte für das Pfund Butter 


2—2,20, für die Mandel Eier 1,80—2,00. Für Gemüſe wur⸗ 
den gezahlt: Mohrrüben 0,20—0,35, Kohlrabi 0,15—0,20, 
Gurken 0,40—0,80, Blumenkohl 0,50—1,20 pro Kopf, Weiß⸗ 
kohl 0,30—0,60, Tomaten 1—1,50, Schoten 0,40, Spinat 0,15, 
Rhabarber 0,15, Zwiebeln 0,15, Kirſchen 0,40—0,80, Blau⸗ 


Trinke KNEIPP Kafive 
und Du bleibst gesund 


beeren 0,40 0,50, Johannisbeeren 0,35—0,40, Schnittbohnen 
0,50 0,60, neue Kartoffeln 0,15 das Pfund und alte 2,00 der 
Zentner. Auf dem Geflügelmarkt koſteten junge Gänſe 
67,0, Enten 35,00, Hühnchen 2—5,00 das Stück und 
Tauben 2,00 das Paar. 

* Obornik, 18. Juli. Auf geheimnis volle Weiſe 
erſtochen wurde in dieſen Tagen, wie wir bereits berich⸗ 
teten, der Schuhmachergehilfe Jan Jarmuſzkiewiez. Zu dem 
blutigen Vorfall werden jetzt folgende Einzelheiten bekannt: 
Der Verſtorbene begab ſich gegen 20 Uhr nach der Arbeit 
zu einem Spaziergang in die Stadt. Auf der ul. Zamkowa 
traf er Helena und Marjanna Napierat und begann mit 
ihnen ein Geſpräch. Zu derſelben Zeit gingen Kaſprzak, 
Kaczmarek und Pilarſki an ihnen vorbei. Kaſprzak 
überredete Pilarſki, den Schuhmachergehilfen anzugreifen. 
Daraufhin traten alle drei an J. heran, begannen ihn zu 
hänſeln und zu ſchlagen. Kaſprzak verſetzte ihm einen 
Dolchſtich in den Unterleib, der bald darauf den 
Tod des Verletzten zur Folge hatte. Der Polizei gelang 
es, die Täter feſtzunehmen. Eine Hausſuchung bet Kaſprzak 
führte den noch blutigen Dolch zutage. Erſt nach langem 
Leugnen geſtand das verbrecheriſche Kleeblatt die Tat ein. 
Alle drei find als Radaubrüder und Unruheſtiſter in der 
Stadt bekannt und wegen verſchiedener Diebſtähle bereits 
mehrfach vorbeſtraft. . 

55 Sa (Leſano), 18. Juli. Ein Unglück kommt 
ſelten allein. Als diefer Tage der Landwirt Behnke 
aus Dragoſtaw mit ſeiner Frau mit dem Schoberſetzen be⸗ 
ſchäftigt war, wollte letztere ſich hinuntergleiten laſſen. Ihr 
Mann hatte die Gabel am Schober ſtehen gelaſſen. Die Fran 
rutſchte auf den Stiel, welcher ihr außer einer groben Ver⸗ 
letzung des Maftbarmes noch mehrere andere Verletzungen 
beibrachte. Der sofort herbeigerufene Arzt ordnete die 
Überführung der Schwerverletzten in das Frauenſpital nach 
Poſen an, wo ſie hoffnungslos darniederliegt. — Um den 
Ausfall der Schwiegertochter und des Sohnes, die die Ver⸗ 
letzte in das Spital brachten, einigermaßen auszugleichen, 
machten ſich die bejſahrten Eltern am nächſten Mor⸗ 
gen ſelbſt an das Einbringen der Ernte. Aber ſchon beim 


Einſpannen der Pferde erhielt die alte Frau von einem 


Pferde einen derortig heftigen Schlag, daß ihr die rechte 
Hüfte zerſchmettert wurde. Auch ſie mußte ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen. . 

n Oſtrowo (Oſtröw), 18. Juli. Am Dienstag nachmittag 
ereignete ſich ein Unfall. Als die Gärtnereibeſitzerfrau 
Guhr in dem Gehöft Raſchkower Straße 8 über den Hof 
ging, begann ſich unter ihren Füßen in der Nähe des 
Brunnens der Boden zu ſenken. Sie verſuchte zu fliehen, 
ſtürzte jedoch in eine plötzlich entſtandene Vertiefung und 
wurde von herabſtürzenden Erd⸗ und Steinmaſſen voll⸗ 
kommen verſchüttet. Im Hofe anweſende Arbeiter 
retteten die Frau aus der Gefahr des Erſtickens. Durch den 
in den letzten Tagen andauernden Regen war der Boden 
am Brunnen ausgeſpült worden, wodurch ein über drei 
Meter tieſes Loch entſtanden war. IE 

* Kempen (Kepno), 17. Juli. Tödlich verunglückt. 


Auf der Station Lenka, Kreis Kempen, verunglückte tödlich 


die 76jährige Roſalie Skowronek. Sie weilte bei ihrem 


Schwiegerſohne, dem Stationsvorſteher in Lenka, zu Beſuch. 


Die Greiſin hütete an der Bahnböſchung Ziegen und wurde 
von einem vorbeikommenden Güterzuge angefahren, wobei 
ſie ſchwere Kopfverletzungen erlitt, an welchen ſie drei Stun⸗ 
den nach dem Unfall ſtarb. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Allenſtein, 17. Juli. In dieſen Tagen ereignete ſich 
auf der Chauffee Allenſtein —Biſchofsburg ein 
Verkehrsunfall, bei dem der 38 Jahre alte Inſt⸗ 
mann Schlegel aus Daumen im Landfreife Allenſtein 
den Tod fand. Schlegel fuhr am Sonnabend auf ſeinem 
Rade nach Bonſen. Vor Krämersdorf begegnete er einem 
Motorradfahrer, dem er rechts ausbiegen wollte. In dem 
Augenblick wurde er von einem ihn überholenden Perfonen- 
kraftwagen erfaßt und rückwärts über das Fahr⸗ 
zeug geſchleudert. Der Motorradfahrer, der das Un⸗ 
glück kommen ſah, hatte ſeine Maſchine zum Stehen gebracht. 
Das Auto fuhr in ſchnellſtem Tempo davon. Nachdem der 
Motorradfahrer dem beſinnungslos daliegenden Schlegel die 
erſte Hilfe geleiſtet hatte, benachrichtigte er die nächſte Land⸗ 
jägereiſtation. Schlegel, der ſehr ſchwere Verletzungen da⸗ 
vongetragen hatte, wurde in das Wartenburger Kranken⸗ 
haus eingeliefert, wo er nach wenigen Stunden 
ſtar b. Die Staatsanwaltſchaft hat ſich des Falles ange⸗ 
nommen. \ 

* Schlawe, 15. Juli. Selbitmord im Gefängnis. 
Im Schlawer Amtsgerichtsgefängnis erhängte ſich in ſeiner 
Zelle ein 19 jähriger Burſche aus Sachſen, der wegen Dieb⸗ 
ſtahlsverdachts eingeliefert worden war. 

* Stolp, 15. Juli. Tödlicher Sturz vom Dache. 
Am Sonnabend nachmittag ſetzte der Schloſſer Warſch⸗ 
kow auf dem Dache eines Gebäudes der Maſchinenfabrik 
Ventzkt in der Kublitzerſtraße einen Schornſtein inſtand. 
Beim Einführen einer Schraube rutſchte er aus und ſtürzte 
kopfüber auf den Erdboden. Zwar war das Gebäude nur 
ſechs Meter hoch, doch fiel Warſchkow ſo unglücklich, daß er 
einen ſchweren Schädelbruch davontrug. 
kurzer Zeit erlag er im Krankenhaus ſeinen Verletzungen. 
Der Verunglückte ſtand im 28. Lebensjahre, war ſeit einem 
Jahre verheiratet und Vater eines Kindes. 


Waſſerſtandsnachrichten. 

5 Waſſerſtand der Weichſel vom 18. yon er . 

tat 2,95. i + 0,50, Warſchau + 0,58, Bloc ‚1? 

Thorn Se erden 06. Eulm 9935 Graudenz — 0,21, 

Kurzebrat . 0,02, Piekel — 0,77. Dir chau — 1,25, Einlage + 2,30, 
Schiewenhorſt T 2,48, 
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Der Dank der Lehrerſchaft. 


der 10. Bundestagung des „Landesverbandes deutſcher Lehrer und 
Lehrerinnen in Polen“, die in den erſten Julitagen in Bromberg 
ſtattfand, ſind den Teilnehmern während der Tagung und nachher 
jo unendlich viele Beweiſe herzlichſten Entgegentommens aller Be⸗ 
völkerungskreiſe zuteil geworden, daß es der Verbandsleitung un⸗ 
möglich iſt, jedem Einzelnen zu danken. Es ſei uns daher geſtattet. 
auf dieſem Wege allen denen gegenüber unſern verbindlichſten Dank 
zum Ausdruck zu bringen. die in ſo hervorragender Weiſe zum Ge⸗ 
lingen der 5 beigetragen haben. 

Insbeſondere danken wir allen Mitwirkenden bei den geſelligen 
Beranitaltungen, vor allem der „Deutichen Bühne“, wir dankten der Mostowa 4 
deutſchen Preſſe für ihre Teilnahme und Berichterſtattung; wir 
danken weiter den Induſtrie⸗ und Fabrikunternehmen in Stadt und i 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
zum Heimgange unſeres lieben Vaters ſprechen 
wir hiermit unſern 


innigſten Dank aus. 


Goertz, Kommerau. 
85 Goertz, Hochheim. 


Land. die uns in ſo liebenswürdiger Weiſe einen Einblick tun ließen 
in ihre Betriebe; ganz beſonders der Fa. „Kosma“ für Stiftung der 
ſüßen Andenken an Bromberg. nicht zuletzt danken wir allen Brom⸗ 


Deeutſche Lehrer und Lehrerinnen aus allen Teilen Polens haben 
in jenen Tagen Gelegenheit gehabt, von Herzen kommende und zu 
weiß Nianen 4 gehende SHE zu o 

zu billigſten wir feſtſtellen, daß auch unſere Bromberger Elternſchaft eins iſt mit der 
Gunchigſe 5 pi Gehe Preiſen Lehrerſchaft im Wirken für unſere deutſche Schule. Wir dürfen daher 


. insb d 5 der Hoffnung Ausdruck geben, daß Elternhaus und Schule auch 
e . ieh 75 Transportable fernerhin Hand in Hand gehen werden zum Segen unſerer deutſchen 


5 0 02 Schule, des deutſchen Kindes und der deutſchen Lehrerſchaft und damit 
für ſeine troſtreichen Worte unſern 5 — — — ſch hrerſchaft ns 
Bromberg, im Juli 1930. 


innigſten anl. AR Der Gejhäftsführende Ausſchuß 
Familie Schmidt. Eiſerne des Landesverbandes deutſcher Lehrer und Lehrerinnen in Polen: 
Kochherde Hebamme oder ſpäter lediger, Stubenmädchen 


1 Polichnowo, den 17. Juli 1930. 8013 Jendrike. Prof. Greckſch. Hopp. Schmelzer. Schaube. 
5 9 1 Geſucht wird zum 1. 8.] Suche zum 1. 8. engl. 
militär ⸗ — 
in großer Auswahl erteilt Rat und nimmt io Gürtner ee. 
ſtändig auf Lager. Beſtellungen entgegen Dom. Glojkowo, ie Rasmus, 
D. Schöpper, Niem feen bei PBrufzez 


Fr. 5 b. 

7744 Sienkiewicza 1a. pow. Inowroctaw. (Swiecie). 
Bydgoszcz, ul. Zduny 5. 
Telefon 2003. 7434 


Kirchenzettel, 


* Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Fr.. = Freitaufen. 

Sonntag, d. 20. Juli 1930. 
G. S. n. Trinitatis). 
Bromberg. Bauls- 
kirche. Vorm. 10 Uhr: 


ur die vielen Beweiſe herzlicher f 
Teilnahme, ſowie für die überaus 
zahlreichen Kranz⸗ u. Blumenſpenden 


H. P. Muscate, 


Größte Auswahl in Pianos u. Harmoniums 
empfiehlt 


B. SOMMERFELD 
Pianofabrik 


betitelt: „Die pſychotechniſche 
Sprachmethode“ (481. Auflage). Es 
wird an Hand von Beiſpielen ge⸗ 
zeigt, wie der Vokabelſchatz einer 
fremden Sprache ohne Auswendig ; 
lernen erworben und das Studium 
der Grammatik durch Pſycho⸗ 
Automatiſierung erſetzt werden 
kann. Wer ſchnell und mühelos in 


vollendeter Geläufigkeit Engliſch, Sun. Aßmann. Nachm. 
Franzöſiſch uſw. meiſtern möchte, San nnd nee = B yd $OSZCzZ, ul. Sniadeckich 56. 
erhält das aktuelle und lehrreiche Gemeindeh. Donnerstag, Filiale: Grudzla dz, ul. Groblowa 3. 


Buch umſonſt und portofrei über⸗ abends 8 Uhr, Bibelſtunde Lieferant des staatlichen Musik - Konservatoriums Katowice 
ſandt vom: Verlag für zeitgem. a te Sup. 

Sprachmethodik, München N. 30, Evangl. Pfarrkirche. 
Bavariaring 10. Es genügt An⸗ rm. 8 Uhr: Sup. Aßn ann 
gabe von Adreſſe und der Sprache, 


Dienstag, abds. 8 Uhr 
für die man ſich in erſter Linie Blankread Verfammlung 
intereſſiert. 2708 


im Konſirmandenſaale. 
Chriſtustirche. Vorm. 
10 Uhr Pfr. Wurmbach *. 


Dienstag, 8 Uhr Vereinsſt. Nur allererste Re 
des Jungmänner-Bereins, 


Lutber : Kirche, Frau- Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. 
ee en Reelle, fachmännische Bedienung. 


Nachm. 7 Erbauungsftunde 


Ev, Kirche ( Kl.⸗Bartelſee) 
Nachm. 8 Uhr Predigt 


Prinzen thal. Vorm. 
9 Uhr Gottesdienſt. 
Jägerhof. Vorm. 11 


17 t Kolonialw, » Detail ſo⸗ 
J El K wie zum Mehl Engros⸗ 
Verkauf ſuche per bald 

Uhr Gottesdienſt, danach 


Kindergottesdienſt. Gutsbeſitz.⸗Tochter tüchtigen, ehrlichen 


Evangeliſche Gemein⸗ m. größ. Verm. 24 J. a. 10 p f [ l ll f ef 


aft, Fiſcherſtraße Mar ⸗ { 
LER Abd. evgl.blond, wirtſchaftl. 


ienſt, Di erzog, Lyzealbildung, |, 
67,Bottesdienit, Dienstag, indchte entiprech. Herrn Lange Nast. 


abds. 8 Uhr Ge ſangſtunde. . ag c z 3 - 1 
Baptiſten Gemeinde. bis 35 J. in ſich. Lebens Einen ledigen mit kl. Fam 


Rinkauerſtr. 26. Brm. / 10 ſtellung zwecks baldig. N e IE e r zucht von Gemüſen u. Tomaten, früh. Kulturen. 
Uhr Gottesdienſt Predig. Heirat 


Becker, 11 Uhr Sonntags⸗ 8 

ſchule, uchm. 4 Uhr Gottesd. kennen lernen. Einheir. 
Prediger Drews » Poſen.] in Gut auch angenehm. 
11,6 Uhr Gemeindever⸗ Ernſtgem. Zuſchr. mit 
ſammlung. Donnerstag, 


für 12 Milchkühe und nehme evtl. een einer größeren Guts⸗ 


ärtneret. Ge 
zum u vom . 5 Keje Marcinkowſtiego 11 unt. Nr. 55, 
Körnig. Kolaczkowo, 


Gebetsſtunde. Gärtnerlehrling 
Laydeskirchliche Ge- Welche junge dame evangeliſch 1. größere) n ee Oden Butter- 
meinſchaft. Marcinkow. . 1 Gutsgärtnerei per bald mittel. Düngemittel⸗ 5 er ſtell 

ſtiego ( Fiſcherſtraße) 8 b. möchte mit jüngerem 437 35 u. Sämereienbranche au ung. 
9 Uhr morg. Gebetſtunde. Landwirt in Brief- 


r , 4. Kotacki.| Rolonialtarengeichätt 


10 St. Abſaßſerkel sene Hare mie: 


handen. Angeb. unt. K. 


baldiger Heirat. 5 
Oleerton (Perdin. Poppe Beige Tauſend und Tühtige, erfahrene [9003 en Emil Rome Pückergeſelle 


übernimmt den ih g 6 Abr Nel Zeitung einfenden. e arbeitsfreudiger Herr jähr. Praxis, Rn 


issi | tedigtgottes. Pf. Laffahn. | Aelt. Witwer, erfahren. 5 
kommissionsweisen Verkauf Ve Bilguerbioe Landwirt, kl. Vermög., ientin Inkaſſent od. dergl. nach Erlaubn. des Lehr- 
F Iſeottesdienſt. ſucht vermög. Frau zw. Gefl. Off. erb. u. L. 8020 herrn anderweitige 
. Ib ö Art 4 Gemüse Kruſchdorf. Vorm. 10 Einbeirat, Off.u.S.3600 oder junge Lehrerin n d. Geſchäftsſt. d. Ztg.] Lehrſtelle zur weiteren 

bst aller un „ ſſuer Sele-Oottesdienft. _ a. d. Beichit.d.geitg.erb.| geſucht, vie geg, freien Ausgelernter Ausbildung, BeiteEms 
"| Verpackungsmaterial ee auf Wunsch pers — Tandaufent alt täglich 9 pfehlungen ſtehen mir 
gestellt. 

Abrechnung u. Zahlung sofort nach Verkauf || teluo. Vorm. 10 Ahr 
Bankreferenz: Danziger Bankverein. ie dien. u 
Telegr. u. Adresse: Hübert Fiedler Danzig |} Fordon. Vorm. 1 hr 

Tel. 25387 Am brausenden Wasser 4 JJ Gottesdienſt. 


für eine Stellung in Schulbildung, 


ſucht bei Uhrm.⸗Meiſter 


arbeitet. i 8015 2 
f zoratsbeſi zar Stellung, möglichſt bei Hauslehrerin 
Suche von ſofort einen re 9a N 


Schulitz. Nachm. 3 Uhr 
Gottesdienſt. 
Nakel. Vorm. 10'/, Uhr 
Gottes dienſt. 


Anschlußgeleise Fruchtgroßmarkt. 
Regelmäßiger kostenloser Marktbericht 
auf Wunsch, 7952 


ord, u. Referenzen u. 


ſam. dtſch. Land⸗ vornehmen Haushalts 


Ks. Skorupki 10. 8010. wirt, der keine Wucher-| (Fachmann zur Mon.“ Fräulein, on Od. Malzenführer. et. Lica, Traciann, Newer 43 (Lad. 453 immerwohng. 
7987 


in). zahl. möchte, mit tage Zentr. » cet.-|beid. Sprach. mächtig. G M Sepolno 
Leßrer ext. Nachhilfe⸗ z sah Lichtanlage geſucht. fur Laden und leichte] Seil. Off. u. A. 7951 an|pow. RR 
urerr.i. Deutich, Poln. Kulſchwagen 12—15000 Bl, On an 1 5 . eiten geſuchk die Gesch. d. Jig. erbet. Beſſ. 18 lähr. Mädchen 


u. Mathemat. Off. u. A. a 5 1. d. 5. Geſchſt. d. Zeltg. erb. Eig. Bett erw. Zu erfrg. ati. Bndaoi . 
eee art ea. Br. 95 Dit: Einen tüchtig. ehrlichen 88.85 Geicäftstt. d. Jig. Se Behritelle 1. bei. Ro- 
le ſchaft? Offerk. A. 9.9589 9 Weg. Erkranf nr Sülze Schneider: lonialwarengeich. ober 

I | A ſuchs ehrl. ſaub. erfahr. auch in and. Branche, 

22 8 geſelle o e . 

n Stũ E (Waiſe) ſucht Stellung a. d. Ge . 2 N. ex b. 


735, Pomorska8 ei fr. Station u. kl.] Ebrl., ſaub. Mädchen 


An unſere Freunde in Bromberg und Umgebung! Anläßlich, | 01 7 F. ümpf e 3 Sr. 7 k 0 7 c 4 e n i 
Mandschuhe.Kurzwaren! 


kauft man am 6llligsten In der Detallabteilung der 


A. I . Zietak 


775 EEE g 
berger Bürgern, die in uneigennützigſter Weiſe für unſere ſo zahlrei Erntese en üreschm 
acheln Gäſte Quartiere bereitgeſtellt * ai eee 12 
— — —_ m - — . 
\ 


Die moderne Maschine mit Saugzug-Reinigung, 


| Verlangen Sie Sonderdruckschriften u. Angebot 


An-uPerkäuſeſſ Pachtungen 
u. Blaukreuzverſammlung. Ra . Villen, Wohn⸗ und Pas im 25 Goſtyn 

— |bei . ftsqut 
gottesb., Pf. Sichter n ann. REDE Kür mein Mehl, und Eu en 5 U d 5 ewo 


120.000 Morg. einſchl. Wege u. 

Suche Kaufe Gut; Hr Gehöfte ſoll v. 1. Juli 
K. 258 8. d. 6. d. J erb. Neu verpacht. werden. 

anerftellung als Wergüxtner Snusgrundine Sa: 
ba Beiter gröherer Butsgärtnerei,eugl, verh,,|Gdanita 101 verkaufe Glieder der unierten 
lie langjährig erfahren in Mafjen-|biltgft. Sausmirt. as. Fog Kirche in Polen 


ademacher, Rozankowo | Tu dt Stellung, auch Meld. zu richt. u. F. 7902 Vauparzelle u Klein. Lanpgrundſtuck 


Ihmars, 
oh ſehr billig zu verkaufen 
Büro od. als Vertreter, achtbarer Eltern, ſucht Drygas Diuga 18. 3603 


| Sehnen 
ö Beſihe gute Kenntnifiel Fſmellerlit Wohn gen 
150 Installateur 35. Enuerficihen inget 
narben bett, Aeceden irh dsh Wer dane een 8 | m. Hıbzan Anne.) MMorfführer lin alen weisen eines]  VHEH I 


Molke) hat abzug. 
Molterel, Bomorila sk 3595. a. d. G. d. Z. erb. 


Großer heller Laden 


in beſter Geſchäftslage der Stadt, für jedes 
Geſchäft paſſend (außer Manufakturwaren). 
Spec. für Möbel, Eiſenwaren, evtl. mit an⸗ 
8 großer Werkſtatt oder Lagerraum 
ofo 


Slanz platten 1 Woch. : Offert. u. 7995 ſucht Aufw den] 
„ſernt aus Hoffmann. Zimmer, 3591 an diecdeſchäfts⸗ ö A i Off. unt. F. 
' Dtuga 60. 35941 Nakto n N. Rune 365. ſtelle dieſer Zeitung. vowiat Bydgoszcz. I A.⸗Exp. Wallis, Toru. pow. Chodziez. 3583 c. d. Geſchſt. d. Zig. 


Sr vt ws; 


Bydgoszcz Mostowa 4 


Sp. 2 b. b., Tezew (Dirschau). 


Pergamentpapier 


Glashaut 


für Einmachgläser 
A.DITTMANN r. z o. p. 


BYDEOSZCZ, MARS Z. FOCHA 45 - TEL. 61 


eim belegene St 


rundtke, : 
Bydg., Sniadeckich 33, nebſt 2 Vorwerken in 
Eoke Dworcowa. gg Geſamtfläche von 3000 


1931 ab auf 18 Jahre 


nd, erfahren die wei⸗ 


Dekoration u. moderne Blumenbinderei. Ueber⸗ Vert. Haus m. Kolo - teren Pachtbedingung. 


. Ausw. durch den unterzeich⸗ 


Zuſchriften an, Tar“ Boy a, 8 5.000 31. Off. u. neten Vorſitzenden des 


‚3596 a. d. G. d. J erb. Kuratortums der 


SID age C. 08 d . KKK 
ild unter E. 7985 a. d. ein altes, rentabl. Bar · © ung, 
bobs. 8 dhe Bibel⸗ und Geichäftsft.d.Zeita.erb, | Pet Rumarzewo. _ Ib. Kaufmann Verh. Gärtner Tafiegeiäft vertäuf- |Biaifi, voriat gew. 

er . . . 
1. Oktober d. Is. P. 3597 g. d. Geſchſt. d. Z. 


ff. u.] den 19, Juli 1930. 7993 
Päſchke, Pfarrer. 


1,— verkauft 10—15 Morg., wo eptl. 


8 beabfihtige kl. Land Hauslehrerin |Srudsisds, Torunska ie 

‘ und Gnaut). 8 Uhr abds. bes 27 I. alt, ſucht ſofort ern 

! F f uchthandel-besellschaft Evangeliſation Prediger A 1 5 mit Sehrerlaubnis, für 2 Stellung. Oftu.M.3592 lach „ 
t N Gnauk. Mittwoch, 8 Uhr emütlich Heim liegt, 2 Knaben i. 2. u. 3. Schul⸗ an die Geſchäftsſt. d. Z. verk. Gollnick, Krufzon an die Geſchäftsſt. d. 2. 
ö Hübert'& Fiedler Wienern. wollen Lichtbild ſorote abr 3. 1. Sent geſucht. 3000 2 r Krainſki. Poft Ciele. S | zmmmmmmmmmmmm mm 

; Ev.-luth. Kirche, Pole- Angabe d. Ber⸗ Bewerb. nebſt Gehalts⸗ i orilehelin | 
N Danzi Frucht 50 markt nerſtr. 18. Vorm. 10 Uhr hältniſf ke G. 3587 ford. bei freier Station | Kaution oder leihweiſe 3 Konzert⸗Pianino 
5 700 ottesdienft. Freitag, an pie Geschäftsstelle u. Familienanſchluß an bietet ein intelligenter 13¾ J. alt, nach 1½ 


ſchöner Klang, 


Zum 1. 9. findet 1 jüng. 


Achtun ülerin 3 


1 
eichen Schlafzimmer gute ſorgfält. Penſion 
(gute Ausführung) [bei Fr. Marie Meyer, 
unt. Selbſttoſtenpreis früh. Kgl. Domänenp., 
u verkaufen. 270 Paderewfkiego 14. pt. r. 


n mit mein. Kind, Bor-] Hhrmacherſohn zur Seits Off u. 8. 7988 Palozyfiskl, Pomorska 5 
Hliene a e in den Serien brmadherioh d. d. Geſch. d. Sig. erbet. Gröhere, e bee Möbl. Zimt 


nn.⸗Exp. Holtzendorff, 


freier Station. ‚ren 
8008 |fucht Stellung auch als Bomorita 5.__ 7874| mapı, Zimm. mit voll, 


Ita 5 
Waggon Adresse; 5 85 Fiedler, Danzig, . ua x erfahrenen be er 9. . e Erzieherin 9 ſchlaſten Penſ. a. beſſ. ſolid. Herrn 


v. ſof. od. ſpãt.z. vrm. aao: 


Suche mögl. ſof f. 3 Kind. evangl. 28 9. Gefl. Angeb Sniadeckich 5a, vart. l. 
Lundwirtsſoh n Müller, alt, Sehen 11.7647 a.8.6.d. Ser. mit voller Reinigung, | Sehr utmößt Immer 
welcher ſich vor feiner Kinderſräulein der Neuzeit, elektr. Suche Stellung als . x e lege 1,1 Treppe. 2 


— ———.— 1 [Arbeit ſcheut. Off. unt.|m-Nähtenntn-Dienftm.| Gicht u. Dieſel N 
‚Reparaturen und Aufpoleren Ne ee ee, ee, Wirtin. eee 


Pfd. 50 gr, 


Schweineſutter |Fiteem dene an gen 


eſucht. Gefl. Ang unt. 


oder ſpäter zu vermieten. 8019 
Bracia Gogulscy, Wejherowo. 


f f itag Premiere! D Wall ge Sittendrama der Pro- . * In den Hauptrollen: Beiprogramm: In der eleganten 
7 Kino Kristal ps Bu nr BONO d eee Zwischen Vierzehn U. Siebzehn Ina v. Elben Ida Wust Welt, Lustspiel i. 2A kt. Wie schön 


Zu. 9. Deutsche 
Beschreibung I 


Sinne unterliegt, nach dem Roman von Pr. Herbert Nossen erlaubten Eingriffs durch leichtsinnige, unerfahrene Mädchen, AlbertiTamara 


den Jugend, welche ohne Ueberlegung dem Geflüster der Neuzeitliches erotisches Drama illüstr. die tragischen Folgen un- Rolant Varno 115 Sein 
ng 


ist doch Amerika, Lu$tspieli.3Akt, 
vos Deutsche Beschreibung. 


— 


